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Zielsetzung der Aktualisierung der Branchen- und 
Clusteranalyse

Branchen- und Clusteranalyse 2006/2007:

 Erarbeitung einer Branchen- und Clusteranalyse in 2006/2007 für 
die Innovationsregion Ulm durch die Prognos AG 

 Analyse der wirtschaftlichen Entwicklungen und Ableitung
zentraler Kompetenzfelder der Region

 Ziel: Orientierungsrahmen sowie Empfehlungen für die 
Clusterstrategie und den Aufbau von Clusternetzwerken

 Nach über 10 Jahren sind die Daten sowie Aussagen zu 
Trends und Marktentwicklungen veraltet

Ziele der Aktualisierung der Branchen-und Clusteranalyse

 Überprüfen der Gültigkeit der Daten, Trends und Aussagen der Studie 2006/2007

 Analyse der wirtschaftlichen Entwicklungen in der Region

 Überprüfen der bestehenden Kompetenzfelder und ggf. Auswahl neuer 
Kompetenzfelder

 Erarbeitung zentraler Ergebnisse und Botschaften für die Neuauflage des 
Standortmarketings (insb. Internetauftritt und themen- und branchenfokussierte Flyer)

Bedarf hinsichtlich Aktualisierung
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Gewicht der Technologieachse 
Süd in Deutschland

Exkurs: Innovationsregion Ulm liegt in der Mitte der wirtschaftl. 
bedeutenden Technologieachse Süd und ist wichtiger Teil dieser

Mühldorf
a. Inn*

*möglicher geplanter Haltepunkt
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Abgrenzung der Technologieachse Süd
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Bevölkerung
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Fast ein Drittel der bundesweiten Technologie- und 
Forschungsleistung entfällt auf die Technologieachse Süd

Gewicht der Technologieachse Süd in Deutschland (Anteile in %)
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Top 500 Unternehmen
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87
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19.500

153.200
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Unterschiede bei Schwerpunkten der technologieorientierten 
Leitbranchen entlang der Technologieachse Süd

Anteile der SVB in den technologieorientierten Leitbranchen der Technologieachse Süd 
an den Gesamtbeschäftigten 2014 in %
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Zentrale Aussagen (I)

 Die Technologieachse Süd entlang des TEN-17-Korridors umfasst in Baden-Württemberg und Bayern 
41 Landkreise und kreisfreie Städte und eine Fläche von 28.800 qkm (8,1% Deutschlands). Zu den 
größten Wirtschaftszentren und Hochschulstandorten gehören München, Stuttgart, Karlsruhe, Augsburg 
und Ulm. Entlang der Technologieachse Süd leben 9,7 Mio. Menschen bzw. 11,9 % der Bevölkerung 
Deutschlands. 

 In der Technologieachse Süd sind insgesamt 5,5 Mio. Menschen (13 % Deutschlands) erwerbstätig.
Gemessen an den Einwohnern verfügt der Untersuchungsraum damit über eine Arbeitsplatzdichte von 
57,1 Erwerbstätigen je 100 Einwohnern, die 11% über dem Bundesdurchschnitt (51,7) liegt. Damit 
ist die Technologieachse Süd eines der wichtigsten Arbeitsmarktzentren in Deutschland. 

 Mit einem Anteil von 17,7 % hochqualifizierten Beschäftigten (716.000) liegt die Technologieachse 
zudem deutlich über dem Bundesdurchschnitt (13,8 %) und unterstreicht damit ihre hervorgehobene 
Stellung für technologie- und wissensintensive Arbeitsplätze in Deutschland. 

 Auf die Technologieachse Süd entfallen 31,8 % der bundesweiten Patentanmeldungen sowie 31,6 % 
der internen FuE-Aufwendungen der Wirtschaft. Die Patentintensität (Index 245, D=100) und der FuE-
Beschäftigtenanteil (Index 210, D=100) sind im Vergleich zum Bundesdurchschnitt mehr als doppelt so 
hoch. Der Technologieachse Süd kommt damit die führende und herausgehobene Stellung als 
Technologie- und Forschungsstandort der Wirtschaft und Wissenschaft in Deutschland und Europa 
zu.

 Entlang der Technologieachse Süd haben 87 der 500 umsatzstärksten Unternehmen Deutschlands 
(17,4 %) ihren Hauptsitz. Neben führenden Großunternehmen ist der Wirtschaftsraum von starken 
familiengeführten Unternehmen des Mittelstandes (insb. Hidden Champions) geprägt. Der 
Technologieachse Süd kommt eine führende Rolle als Unternehmensstandort für Entscheidungs- und 
Headquarter-Funktionen zu. 
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Zentrale Aussagen (II)

 Die Unternehmen in der Technologieachse Süd sind von einer besonders hohen technologischen 
Leistungsfähigkeit mit überdurchschnittlichen Patentanmeldungen, FuE-Kapazitäten sowie 
Exportorientierung gekennzeichnet. Die Wirtschaftsstruktur entlang der Technologieachse Süd weist eine 
besondere und einzigartige Zusammensetzung technologieorientierter Leitbranchen auf. Mit 1,2 Mio. 
Beschäftigten entfallen rund 29 % der Gesamtbeschäftigten (Deutschland 20 %) auf diese Branchen, die 
damit durchschnittlich rund 40 % stärker vertreten und spezialisiert sind im Vergleich zum 
Bundesdurchschnitt. Zu den technologieorientierten Leitbranchen gehören folgende Branchen: 

 Fahrzeugbau/Luftfahrzeugbau (240.400 SVB), 

 Maschinenbau (174.200), 

 Elektro (131.400), 

 unternehmensnahe DL (348.200), 

 IT-DL (129.600), 

 Medien/Telekommunikation (67.200), 

 Chemie/Pharma (60.800)

8



© 2017 Prognos AG

Agenda

01 Zielsetzung

02 Exkurs Prognos Zukunftsatlas 2016 & Digitalisierungskompass

03 Auswahl/Eingrenzung der Kompetenzfelder

04 Analyse und Bewertung der Kompetenzfelder

05 Management Summary

9



© 2017 Prognos AG

Insgesamt hohe Zukunftsfähigkeit des LK Neu-Ulm und des
Alb-Donau-Kreises, Stadt Ulm unter den besten Regionen

Alb-
Donau-
Kreis Ulm

Neu-
Ulm

Biberach

Heiden-
heim

Günzburg

Unterallgäu

Positionierung der Kreise und kreisfreien Städte der Innovationsregion 
mit Nachbarregionen im Prognos Zukunftsatlas Regionen 2016

Alb-Donau-Kreis (Rang 159)
Region mit ausgeglichenen 
Chancen & Risiken

-37 

Ulm (Rang 17)
Region mit sehr hohen 
Chancen

+1 

Neu-Ulm (Rang 84)
Region mit hohen Chancen

+16 

Heidenheim (Rang 167)
Region mit ausgeglichenen 
Chancen & Risiken

-87 

Biberach (Rang 162)
Region mit hohen Chancen

+16 
Unterallgäu (Rang 115)
Region mit leichten Chancen

-34

Memmingen (Rang 132)
Region mit leichten Chancen

-76

Günzburg (Rang 102)
Region mit leichten Chancen

+26 

Rangveränderung Prognos Zukunftsatlas 
2013 zu Prognos Zukunftsatlas 2016
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Dynamik

Stärke

Demografie

Arbeitsmarkt

Innovation

Wohlstand

NEU-ULM, LK

Rang 17
Sehr hohe Chancen

ULM, STADT ALB-DONAU-KREIS, LK

Rang 159
Ausgeglichene Chancen & 
Risiken

Rang 84
Hohe Chancen

Platzierung der Kreise nach Gesamt-, Stärke- Dynamikrang 
und in den Themenindices des Prognos Zukunftsatlas 2016
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Methodik Digitalisierungskompass

Die Bewertung der Digitalisierung als Chance für die Regionen wird mithilfe eines 
5-Sterne Ratings auf Grundlage der Analyse von drei Indikatoren vorgenommen.

Digitalisierungs
-kompass 2016

Anteil digitaler 
Impulsgeber an der 
Gesamtbeschäftigung

INDIKATOR BESCHREIBUNG

Anzahl der IT-Gründungen 
je 10.000 Erwerbsfähige 

Anzeigenindex der 
Digitalisierunsgbezogenen 
Stellenausschreibungen

Anteil der Berufsgruppen, die 
Digitalisierung in der Wirtschaft 
vorantreiben und umsetzen 

IT-Gründungen als Hinweis auf 
einen konkreten Nachfragemarkt 
und ein funktionierendes Start-up-
Ökosystem

Stellenangebote spiegeln die 
regionale Nachfrage nach 
Digitalisierungskompetenzen und 
-qualifikationen in Unternehmen 
und Institutionen wider
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Enger Zusammenhang 
zwischen Innovations-

fähigkeit und 
Digitalisierung.

Wesentliche Ergebnisse des Digitalisierungskompass

Die wesentlichen Ergebnisse des Digitalisierungskompass 2016 sind:

Regionen mit …

Zehn regionale Hotspots der 
Digitalisierung existieren in 
Deutschland.

In mehr als jedem zehnten 
Jobangebot in Deutschland 
wird ein digitaler Impulsgeber 
gesucht.

Die Digitalisierung kommt 
nicht in allen Regionen an. Sie 
bietet  kaum Chancen für den 
ländlichen Raum.

IT-Gründungen unterstützen 
das digitale Ökosystem von 

Regionen.
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Stadt Ulm mit sehr guten Chancen bei der Digitalisierung,
LK Neu-Ulm & Alb-Donau-Kreis im vorderen Mittelfeld

Regionen mit …

München, LK

München, Stadt

Starnberg, LK
Böblingen, LK

Main-Taunus-Kreis

Alb-Donau-Kreis

Rang

2

3
4
5

127

…

Prognos Digitalisierungskompass 2016






+

+
1

Ulm, Stadt 18

Neu-Ulm, LK 114
…

…







Klasse

…

Wittmund, LK 402 

14



© 2017 Prognos AG

Anteil digitale Impulsgeber 
an allen SV-Beschäftigten*

Juni 2015 in %
 Die dynamische Entwicklung der digitalen 

Berufsgruppen bilden die Treiber der 
Digitalisierung. Sie agieren als 
wirtschaftliche Wachstumskerne. 

 Die Stadt Ulm kann insgesamt 
auf eine hohe Anzahl digitaler Impulsgeber 
am Arbeitsmarkt zurückgreifen. Mit einem 
Anteil von 10,6% an allen 
SV-Beschäftigten ist die Konzentration 
der digitalen Impulsgeber höher als der 
Landes- und Bundesdurchschnitt.

 Der Landkreis Neu-Ulm und der Alb-
Donau-Kreis liegen im bundesweiten 
Durchschnitt, leicht unter dem 
Landesdurchschnitt.

 Höchster Wert in Deutschland
LK Böblingen: 21,6 %

 Niedrigster Wert in Deutschland
LK Vorpommern-Rügen: 2,0 %

7,6

10,0

9,3

7,1

7,6

10,6Ulm, Stadt (30)

Neu-Ulm, LK (92)

Alb-Donau-Kreis, LK 

(116)

Bayern

Baden-Württemberg

Deutschland

* Anteil der Berufsgruppen, die Digitalisierung in der Wirtschaft vorantreiben und umsetzen 

Überdurchschnittlicher Anteil digitaler Impulsgeber 
in Ulm
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Anzahl IT-Gründungen 
je 10.000 Erwerbsfähige*

2011-2014
 Gerade Start-up-Unternehmen entwickeln 

häufig Produkte und Dienstleistungen, die 
neue Impulse für etablierte Unternehmen 
liefern, zum Beispiel beim Analysieren 
großer Datenmengen.

 Ulm weist mit 2,5 Gründungen je 10.000 
Erwerbsfähige (2011-2014) eine sehr 
hohe, überdurchschnittliche 
Gründungstätigkeit im IT-Sektor auf.

 Der Landkreis Neu-Ulm und der Alb-
Donau-Kreis weisen leicht 
unterdurchschnittliche Werte auf.

 Höchster Wert in Deutschland
LK München: 4,6

 Niedrigster Wert in Deutschland
LK Altmarkkreis Salzwedel: 0,1

1,4

1,4

1,6

1,1

1,2

2,5Ulm, Stadt (16)

Neu-Ulm, LK (121)

Alb-Donau-Kreis, LK 

(135)

Bayern

Baden-Württemberg

Deutschland

Sehr hohe Gründungstätigkeit im IT-Bereich in Ulm

* IT-Gründungen als Hinweis auf einen konkreten Nachfragemarkt und ein funktionierendes Start-up-Ökosystem
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Anteil Stellenanzeigen für 
digitale Impulsgeber an allen
SV-Beschäftigten* 2015 in %

 Anhand von Daten zu Stellenauschrei-
bungen für digitalisierungsrelevante Berufe 
und Berufsgruppen lassen sich 
Erkenntnisse für die Nachfrage nach 
Digital-Jobs ableiten. 

 Die Stadt Ulm kann mit einem Anteil von
2,9 % an den SV-Beschäftigten eine sehr 
hohe Nachfrage abbilden, die deutlich 
über dem jeweiligen Landes- und 
Bundesdurchschnitt liegt. Ulm gehört zu 
den Regionen mit der höchsten Nachfrage 
nach digitalen Impulsgebern in 
Deutschland. 

 Im Alb-Donau-Kreis und im LK Neu-Ulm ist 
die Nachfrage dagegen deutlich geringer.

 Höchster Wert in Deutschland
LK Main-Taunus-Kreis: 8,5

 Niedrigster Wert in Deutschland
LK Kyffhäuserkreis: 0,03

1,4

1,8

2,0

0,6

0,6

2,9Ulm, Stadt (18)

Neu-Ulm, LK (172)

Alb-Donau-Kreis, LK 

(156)

Bayern

Baden-Württemberg

Deutschland

Stadt Ulm mit sehr hoher Nachfrage nach 
digitalen Impulsgebern

* Stellenanzeigen aus dem Jahr 2015 (IT-nahe Branchen und Digital-Keywords). Der Index umfasst die absolute Zahl der Stellenanzeigen (50%) sowie der Anteil der 
Stellenanzeigen an SVB (50%)
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Vorgehen Ableitung der Kompetenzfelder

Grundlage: Kompetenzfelder der Branchen- und Clusteranalyse 2006/07

Überprüfung/Aktualisierung der Kompetenzfelder durch die Analyse 
der sektoralen Entwicklung in den letzten Jahren (2008-2016)

Branchenportfolio

Darstellung der SV-Beschäftigten nach Branchen 

 Beschäftigungsentwicklung 2008-2016

 Lokalisationsquotient 2016

 Absolute Zahl der Beschäftigten in 2016

Auswahl Kompetenzfelder

 Hohe/überdurchschnittliche Beschäftigungsentwicklung 2008-2016

 Hoher/überdurchschnittlicher Lokalisationsquotient

 Hohe, überdurchschnittliche Zahl der Beschäftigten in 2016

Erfüllung 
einer oder 
mehrere 
Kriterien
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Methodische Hinweise zum Branchenportfolio und zu den 
Daten

Branchenportfolio

 Darstellung der Branchen der Innovationsregion nach Beschäftigungsentwicklung
(2008-2016) (x-Achse)

 Darstellung der Branchen der Innovationsregion nach Lokalisationsquotient (y-Achse);
der Lokalisationsquotient gibt an, wie hoch der Beschäftigtenanteil von Branchen an der 
Gesamtwirtschaft der Innovationsregion im Vergleich zum Anteil dieser Branchen im Bund 
ausfällt. Je höher der Lokalisationsquotient, desto stärker ist die Branche in der 
Innovationsregion konzentriert. Ein Lokalisationsgrad über 1 steht für eine Branche in der 
anteilig überdurchschnittlich viele Beschäftigte arbeiten im Vergleich zum Bund.

 Die Größe der Kreise entspricht der absoluten Zahl der Beschäftigten in 2016. Je größer 
eine Branche dargestellt ist, desto mehr Beschäftigte arbeiten dort. 

Daten/Datenverfügbarkeit

 Für die Analyse wurden Beschäftigungsdaten für die Innovationsregion und die drei Kreise 
von der Bundesagentur für Arbeit im Rahmen einer Sonderauswertung bestellt.

 Eine Verschärfung der Datenschutzregelungen in den letzten Jahren führte zu 
Einschränkungen bei der Verfügbarkeit von Daten für einzelne Branchen.

 Umstellung der Wirtschaftsklassifikation (WZ) im Jahr 2008  Änderungen bei der 
Abgrenzung der Branchen. In der Clusteranalyse aus dem Jahr 2006/2007 wurde die WZ 
2003 angewendet. Die Abgrenzung der damaligen Kompetenzfelder ist daher nur teilweise 
vergleichbar mit den heutigen Branchen.
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Branchenportfolio der Innovationsregion Ulm 2008-2016 
(Erläuterung)
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Prognos nach Bundesagentur für Arbeit (nach WZ 2008); *Der Lokalisationsgrad zeigt den branchenspezifischen Beschäftigtenanteil der Regionen im
Bundesvergleich an. Im Bundesvergleich überdurchschnittlich spezialisierte Branchen der Regionen haben einen Lokalisationsgrad >1.
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Logistik

(14.200)

Einzelhandel

(13.500)

Maschinenbau

(13.100)

Wissensintensive 
Dienstleistungen

(12.900)

Erziehung, 
Unterricht

(8.300)

Vermittlung 
Arbeitskräfte

(7.800)

Sonstige 
Waren (1.400)
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Erläuterungen

 Horizontale Achse: Beschäftigungs-
entwicklung 2008- 2016 in %

 Vertikale Achse: Lokalisationsgrad 
(Branchenspezifischer 
Beschäftigungsanteil der 
Innovationsregion Ulm im Bundesvergleich 
2016. Überdurchschnittlich spezialisierte 
Branchen in der Innovationsregion haben 
einen Lokalisationsgrad >1)

 Blasengröße: Anzahl der Beschäftigten 
2016

Beschäftigtenentwicklung 2008-16 in %

Beispiel: Maschinenbau
 X: Beschäftigungsentwicklung 

2008 bis 2016 von 5,8 %

 Y: Lokalisationsgrad von 2,0; d.h. 
die Branche ist 2,0-mal so stark 
vertreten wie im Bundesschnitt

 Z: 13.100 Beschäftigte in 2016

2,0

Beschäftigungsentwicklung 08-16
Innovationsregion Ulm gesamt: 12,8% 
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Branchenportfolio für Innovationsregion Ulm 2008-2016
Differenzierung nach Industrie/Dienstleistung
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Prognos nach Bundesagentur für Arbeit (nach WZ 2008); *Der Lokalisationsgrad zeigt den branchenspezifischen Beschäftigtenanteil der Regionen im
Bundesvergleich an. Im Bundesvergleich überdurchschnittlich spezialisierte Branchen der Regionen haben einen Lokalisationsgrad >1.
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Beschäftigtenentwicklung 2008-16 in %

Industrie

Dienstleistungen

Anzahl dargestellte Branchen 22

Beschäftigte in 
dargestellten Branchen

175.900

Anteil an Gesamtbeschäftigten 86 %

Beschäftigungsentwicklung 08-16
Innovationsregion Ulm gesamt: 12,8% 

Logistik

(14.200)

Life Science

(19.600)

52%

Metall

(13.800) 1,9

-9%

Einzelhandel

(13.500)

Maschinenbau

(13.100)

2,0

52,4%

Wissensintensive 
Dienstleistungen

(12.900)

Großhandel

(11.800)

Baugewerbe

(10.000)

Verwaltung, 
Verteidigung, 

soz. Versicherung

(10.000)

Nutzfahrzeug-

bau (9.300)

Erziehung, 
Unterricht

(8.300)

Vermittlung 
Arbeitskräfte

(7.800) Telekommuni-
kation und IT

(6.200)

76,2%

Sonstige 
Waren (1.400)

48,9%

Ernährung

(4.200)

Glas, Keramik

(1.500)

Finanz-
dienstleistungen

(3.800)

Handel, Reparatur 

von Kraftfahrzeugen (3.900)
Elektronik/

Elektrotechnik

(5.000)

Druckerzeugnissen

(1.200)

Textilien

(1.100)

Gummi, 
Kunststoffwaren

(3.400)

-28,7%

-29,8%

-12,7%

2,3
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Anteil SV-Beschäftigte im 
Dienstleistungssektor** (2016) in %

70,6

63,7

66,6

50,7

57,1

77,6

66,6

Ulm, Stadt

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis, LK

Bayern

Baden-Württemberg

Deutschland

Innovationsregion

Anteil SV-Beschäftigte im 
Produzierenden Gewerbe* (2016) in %

28,7

35,9

32,8

48,2

42,4

22,3

32,9

Ulm, Stadt

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis, LK

Bayern

Baden-Württemberg

Deutschland

Innovationsregion

*Produzierendes Gewerbe = WZ 2008 B-F = WZ 05-39; ** Dienstleistungssektor = WZ 2008 G-U = WZ 40-99;

Alb-Donau-Kreis mit überdurchschnittlichem 
Produktionsbesatz, Ulm mit hohem Dienstleistungsbesatz
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Eingrenzung und Definition der Kompetenzfelder der 
Innovationsregion Ulm

Kompetenzfelder der Innovationsregion nach Branchen der Wirtschaftsklassifikation 2008

Metall

Maschinenbau

Nutzfahrzeugbau

Logistik

Life Science

IKT 
(=Informations-, 

Kommunikationstechnik)

 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen (29)
 Sonstiger Fahrzeugbau (30)

*Codes nach WZ 2008

 Metallerzeugung und -bearbeitung (24*)
 Herstellung von Metallerzeugnissen (25)

 Maschinenbau (28)

 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen (49)
 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen für den Verkehr (52)
 Post-, Kurier- und Expressdienste (53)

 Herstellung von chem./pharma. Erzeugnissen + medi. Apparaten (20+21+325)
 FuE im Bereich Natur-, Ingenieur-, Agrarwissenschaften und Medizin (721)
 Gesundheitswesen (86)

 Herstellung von Datenverarbeitungsgeräten, elektr./opt. Erzeugnissen und 
Ausrüstungen (26+27)

 Telekommunikation (61)
 Dienstleistungen der Informationstechnologie, Informationsdl. (62+63)
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Branchenportfolio für Innovationsregion Ulm 2008-2016
nach Kompetenzfeldern
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Prognos nach Bundesagentur für Arbeit (nach WZ 2008); *Der Lokalisationsgrad zeigt den branchenspezifischen Beschäftigtenanteil der Regionen im
Bundesvergleich an. Im Bundesvergleich überdurchschnittlich spezialisierte Branchen der Regionen haben einen Lokalisationsgrad >1.
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Beschäftigtenentwicklung 2008-16 in %

Kompetenzfelder

Sonstige

Anzahl dargestellte Branchen 21

Beschäftigte in 
dargestellten Branchen

175.900

Anteil an Gesamtbeschäftigten 86 %

Beschäftigungsentwicklung 08-16
Innovationsregion Ulm gesamt: 12,8% 

Logistik

(14.200)

Life Science

(19.600)

52%

Metall

(13.800) 1,9

-9%

Einzelhandel

(13.500)

Maschinenbau

(13.100)

2,0

52,4%

Wissensintensive 
Dienstleistungen

(12.900)

Großhandel

(11.800)

Baugewerbe

(10.000)

Verwaltung, 
Verteidigung, 

soz. Versicherung

(10.000)

Nutzfahrzeug-

bau (9.300)

Erziehung, 
Unterricht

(8.300)

Vermittlung 
Arbeitskräfte

(7.800)

IKT

(11.200)

Sonstige 
Waren (1.400)

48,9%

Ernährung

(4.200)

Glas, Keramik

(1.500)

Finanz-
dienstleistungen

(3.800)

Handel, Reparatur 

von Kraftfahrzeugen (3.900)

Druckerzeugnissen

(1.200)

Textilien

(1.100)

Gummi, 
Kunststoffwaren

(3.400)-29,8%

-12,7%

2,3
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Rund 40% der Beschäftigen in der Innovationsregion arbeiten 
in den Kompetenzfeldern; breiter Mix der Kompetenzfelder

Anteil Beschäftigten in den Kompetenzfeldern der Innovationsregion Ulm 2016

Kompetenzfelder
39%

Sonstige

61%

Logistik

17%

Life Science

24%

IKT

14%Metall

17%

Maschinenbau

16%

11%
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In der Innovationsregion sind 39% der Beschäftigten in den 
Kompetenzfeldern tätig, damit ca. 1/3 mehr im Vgl. zum Bund

Anteil der Beschäftigten der Kompetenzfelder 

an Gesamtbeschäftigung in %

3,5

4,6

2,7

6,7

3,3

6,2

4,1

6,4

3,4

5,1

5,4

4,5

5,0

4,1

4,3

6,9

10,2

10,3

9,6

9,5

4,8

6,7

6,4

5,4

0 10 20 30 40

Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Innovationsregion Ulm

Metall Maschinenbau Nutzfahrzeugbau Logistik Life Science IKT

39%

33%

37%

30%

Anteil Beschäftigte in den 6 
Kompetenzfeldern insgesamt
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Hohe Diversifizierung in der Innovationsregion Ulm, 
insgesamt breit aufgestellt, keine Konzentration

Verteilung Beschäftigte in den 6 Kompetenzfelder in % 
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Innovationsregion
Ulm
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39%

33%

37%

30%

Anteil Beschäftigte 
in den 6 Kompetenz-

felder an Gesamt-
beschäftigung
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Arbeitsteilung zwischen den drei Kreisen mit jeweils 
unterschiedlichen Schwerpunkten

Verteilung Beschäftigte in den 6 Kompetenzfelder in % 
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Alb-Donau-Kreis

Neu-Ulm, LK

Ulm

Innovationsregion
Ulm

Metall Maschinenbau Nutzfahrzeugbau Logistik Life Science IKT

39%

37%

40%

42%

Anteil Beschäftigte 
in den 6 Kompetenz-

felder an Gesamt-
beschäftigung
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1,1

0,9

1,4

1,3

2,0

1,9

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0

IKT

Life Science

Logistik

Nutzfahrzeugbau

Maschinenbau

Metall

Überdurchschnittlicher Anteil der Beschäftigten in den 
einzelnen Kompetenzfeldern im Vergleich zum Bund

Lokalisationsquotient der Innovationsregion Ulm* 2016 

* Der Lokalisationsquotient ermittelt das Verhältnis der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zum Verhältnis 
in Deutschland. Im Bundesvergleich überdurchschnittlich spezialisierte Branchen der Regionen haben einen Lokalisationsgrad >1.

Durchschnitt Deutschland, 
Lokalisationsquotient = 1,0
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Ulm Neu-UlmAlb-Donau-Kreis

Ulm Alb-Donau-KreisNeu-Ulm

Ulm Neu-UlmAlb-Donau-Kreis

Alb-Donau-Kreis Neu-Ulm Ulm

UlmNeu-Ulm Alb-Donau-Kreis

Neu-Ulm Alb-Donau-Kreis Ulm
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6,6

19,0

52,0

1,3

5,8

3,9

0 10 20 30 40 50

IKT*

Life Science

Logistik

Nutzfahrzeugbau

Maschinenbau

Metall

Kompetenzfelder Logistik und Life Science mit stark 
überdurchschnittlicher Beschäftigtenentwicklung seit 2008

Relative Entwicklung der Beschäftigten 
(2008-2016) in %

Absolute Entwicklung der Beschäftigten 
(2008-2016) in %

700

3.100

4.800

120

700

500

0 2000 4000

IKT*

Life Science

Logistik

Nutzfahrzeugbau

Maschinenbau

Metall

* Kompetenzfeld IKT unterteilt sich in den Bereich Elektronik/Elektrotechnik, der schrumpfende Entwicklung (-6,5%) aufzeigt und Telekommunikation 
und IT, die eine stark wachsende Entwicklung aufzeigen (76,2%).

Durchschnitt der 
Innovationsregion Ulm 12,8%
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Rund +10.000 
Beschäftigte in 
den sechs 
Kompetenzfeldern

Insgesamt wuchs 
die Zahl der 
Beschäftigten in 
den sechs 
Kompetenzfeldern 
um ca. 14 %
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Punkte Erweiterung der Kompetenzfelder der Innovations-
region in der statistischen Analyse im Vergleich zu 2006/2007

Vergleich Abgrenzung Kompetenzfelder 2006/2007

 In der Clusteranalyse 2006/2007 wurden die Kompetenzfelder ,Metall‘, ‚Maschinenbau‘, 
,Nutzfahrzeugbau‘, ,Logistik‘ und ,Pharma/Gesundheit‘ ausgewählt. Der Bereich 
,Mess-, Steuer- und Regeltechnik‘ wurde als mögliches zukünftiges Potentialfeld erkannt. 

 Die damaligen Kompetenzfelder sind größtenteils auch heute noch aktuell und wurden 
weitestgehend gleich abgegrenzt. Kleine Änderungen ergaben sich aber aufgrund der 
geänderten Wirtschaftsklassifikation WZ 2008 gegenüber WZ 2003 (siehe Hinweise bei der 
detaillierten Beschreibung der Kompetenzfelder). 

 Das Kompetenzfeld ,Pharma/Gesundheit‘ wurde um einzelne Branchen erweitert zum 
neuen Kompetenzfeld ,Life Science‘, wodurch zusätzlich die Chemie und die Forschung 
(insb. Biotechnologie) Beachtung finden. Der weniger forschungsintensive Bereich der 
,Apotheken und der medizinische und kosmetische Facheinzelhandel‘ zählen nicht mehr 
zum Kompetenzfeld. Damit wird dieses Kompetenzfeld stärker den aktuellen 
Gegebenheiten in der Region gerecht (u.a. aktuelle Entwicklung der Beschäftigtenzahlen 
sowie Netzwerk BioPharMaXX mit Life Science-Ausrichtung) 

 Als neues Kompetenzfeld zeichnete sich aufgrund insgesamt positiver 
Beschäftigungszahlen der Bereich ,Informations- und Kommunikationstechnik‘ (kurz 
IKT) ab. Dabei bestehen Ähnlichkeiten zu dem damaligen Potentialfeld ,Mess-, Steuer-, 
und Regeltechnik‘, wobei in der neuen Abgrenzung der Bereich Telekommunikation und IT 
stärker vertreten ist. 
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Definition des Kompetenzfeldes Metall nach WZ 2008

Metall

24 Metallerzeugung 
und –bearbeitung

(5.100 SVB; 37%)

25 Herstellung von 
Metallerzeugnissen

(8.700 SVB; 63%)

• Erzeugung von Roheisen, Stahl 
und Ferrolegierungen

• Stahl- und Roheisenerzeugung

• Sonstige erste Bearbeitung von 
Eisen und Stahl

• Erzeugung und erste Bearbeitung 
von NE-Metallen

• Gießereien

• Stahl- und Leichtmetallbau

• Herstellung von Metalltanks und -
behältern; Herstellung von 
Heizkörpern und Dampfkesseln

• Herstellung von Waffen und 
Munition

• Herstellung von Schmiede-, Press-, 
Zieh- und Stanzteilen, 
Schneidwaren, Werkzeugen, etc. 

• Oberflächenveredlung und 
Wärmebehandlung

MetallMetall

Die Abgrenzung des Kompetenzfelds ‚Metall‘ ist im Wesentlichen wie in der Analyse 2006/07. Durch die Umstellung der WZ ist aber im 
Bereich Metall auch die ,Herstellung von Waffen und Munition enthalten‘, welche 2006/07 noch zum Maschinenbau zählte.
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Ausgewählte Kennzahlen des Kompetenzfeldes Metall 
im Überblick

Innovationsregion 
Ulm

Deutschland

Beschäftigte 2016 13.800 1.083.000

Beschäftigtenanteil 2016* 6,7% 3,5%

Lokalisationsquotient** 1,9 1

Dynamik Besch. 08-16 rel. (abs.) 3,9% (+520) -2,9% (-31.800)

Dynamik Besch. 12-16 rel. (abs.) 0,2% (+23) -1,% (-11.000)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Beschäftigtenanteil an der Gesamtbeschäftigung; **Der Lokalisationsquotient ermittelt 
das Verhältnis der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Spezialisierung

Stahl-/ Roheisenerzeugung
(500)

Stahl- und Leichtmetallbau
(3.200)

Erzeugung & erste Bearbeitung 
NE-Metalle (4.300)

13.800

Beschäftigte

Beschäftigte in der Innovationsregion Ulm nach Unterbranchen

Sonstige (2.200)

Oberflächenveredelung, 

Wärmebehandlung, Mechanik (3.600)

31%

26%

23%

4%

16%

MetallMetall
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Sehr hoher Lokalisationsquotient im Landkreis Neu-Ulm und 
Alb-Donau-Kreis im Kompetenzfeld Metall

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Der Lokalisationsquotient ermittelt das Verhältnis
der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Regionale Verteilung

1,0

0,8

1,4

2,6

2,8

1,0

1,9

Lokalisationsquotient* 2016

Innovationsregion Ulm

Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Stadt Ulm

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis

Regionale Verteilung

Anteil Beschäftigte Metall in der Innovationsregion 
Ulm nach Landkreisen

13.800

Beschäftigte

Stadt Ulm

(3.300 
Beschäftigte)

Alb-Donau-
Kreis

(4.600 
Beschäftigte)

Neu-Ulm, LK

(6.000 
Beschäftigte)

24%

33% 

43% 

MetallMetall
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Positive Beschäftigungsentwicklung in der Innovationsregion 
entgegen dem bundesweiten Abwärtstrend

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. 
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3,7%
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7,1%

-1,9%
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*Abgrenzung des Kompetenzfeldes nahezu gleich wie in Analyse 2006/07, aber mit Herstellung Waffen und Munition. Daten für 2005 aus der Studie 2006/2007 Nur beschränkte Vergleichbarkeit.
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Innovationsregion Ulm gehört bundesweit zu den 7 Regionen 
mit den höchsten Beschäftigten in der Metallbranche

13.800   

14.200   

14.700   

17.800   

19.700   

21.400   

36.900   

 -  10.000  20.000  30.000  40.000

Innovationsregion Ulm

Erzgebirgskreis (SN)

Ennepe-Ruhr-Kreis (NRW)

Siegen-Wittgenstein (NRW)

Mettmann (NRW)

Duisburg (NRW)

Märkischer Kreis (NRW)

Regionen mit der höchsten Anzahl an 
Beschäftigten 2016

MetallMetall

Bundesweite „Wettbewerber“

Die gesamte Innovationsregion bestehend aus den 3 Kreisen ist hier im 
bundesweiten Vergleich zu jeweils einzelnen Kreisen dargestellt.

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. Aus Gründen des Datenschutzes konnten nicht für alle Landkreise Werte berechnet 
werden. 

Beschäftigtenanteil Metall 2016 in %

Keine Daten verfügbar

≥ 0,0

≥ 2,5

≥ 5,0

≥ 7,5

≥ 10,0
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Wissenschaft und FuE-Einrichtungen

Universität Ulm:

 Kompetenzzentrum Werkstoffe der Mikrotechnik: arbeiten mit verschiedenen
Werkstoffen u.a. Metall in verschiedensten Bereichen (Verkehrstechnik,
Medizintechnik, Informationstechnik, Fertigungstechnik, Energietechnik);
Angebote: Entwicklung neuer maßgeschneiderter Materialien, Optimierung bestehender 
Materialen oder Analyse von Materialien hinsichtlich bestimmter Eigenschaften, richtet sich 
insb. an KMU ohne eigene Forschungsmöglichkeiten

 Institut für Mikro- und Nanomaterialien: Werkstoffcharakterisierung und -analyse 

Hochschule Ulm:

 Institut für Fertigungstechnik und Werkstoffprüfung: Werkstofftechnik u.a. Metallurgie

 Forschungsbereich: Fertigungstechnik und Qualitätstechnik

 Diverse Studiengänge mit Schwerpunkten im Bereich Fertigungstechnik 

Quellen: http://www.hs-ulm.de/Institut/; https://studium.hs-ulm.de/de/research/; https://www.uni-ulm.de/in/fakultaet/institute-und-
einrichtungen/; https://www.hs-neu-ulm.de/; https://www.hs-neu-ulm.de/forschung/institute-kompetenzzentren-netzwerke/; 

MetallMetall

Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen in der 
Innovationsregion Ulm mit Bezug zu KF Metall
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Zentrale und übergeordnete Trends in der Metallbranche

 Metallerzeugung ist in hohem Maß von der Entwicklung der Energiekosten sowie 
Rohstoffkosten abhängig  bei weiter zu erwartenden steigenden Energiekosten 
werden energie- und emissionsarme Produktionsprozesse immer bedeutender

 Steigende Umweltschutzauflagen und hohe Energiekosten erschweren die 
Rohmetallerzeugung und -bearbeitung in Deutschland  Konkurrenz durch China, 
Russland und Nahen Osten  hoher Preisdruck auf dem Markt  stärkere Bedeutung von 
Recyclinglösungen und innovativen Wiederaufbereitungsanlagen zur Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit, aktuell bestehen Überlegungen bzgl. einer europäischen Stahlfusion 
(Synergien beim Einkauf, Personalkosten und FuE-Aufwendungen)

 Insgesamt zunehmende Konkurrenz durch günstigere, passfähigere Materialien 
(Substitution durch andere Werkstoffe)

 Stark wachsender Markt bei Leichtmetallen (Sparen von Energie- und Materialressour-
cen ermöglicht Erhöhung Wirtschaftlichkeit und Umweltverträglichkeit). Hierbei ist v.a. die 
Nachfrage aus dem Transportsektor sowie aus der Bauindustrie als Treiber zu sehen. 

 Steigende Nachfrage nach Kupfer durch Trend zu Elektroautos (Hybridmotor benötigt in 
etwa doppelte Menge an Kupfer) 

 Ausblick: Metallerzeugung/-bearbeitung langfristig mit stagnierender Entwicklung; positive 
bzw. überdurchschnittliche Entwicklung in Nischen bzw. technologieorientierten Segmenten 

MetallMetall

Zunehmende Konkurrenz durch ausländische Unternehmen 
(u.a. aufgrund Energiekosten), wachsender Markt Leichtmetalle
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SWOT / Bewertung des Kompetenzfeldes Metall

• Im bundesweiten Vergleich stark überdurch-
schnittlicher Anteil der Beschäftigten in Metall

• Besonders hoher Besatz im LK Neu-Ulm (LQ: 
2,8) und im LK Alb-Donau-Kreis (LQ: 2,6) mit 
international agierenden Unternehmen (hidden 
champions)

• Stabile bis leicht wachsende Beschäftigung (08-
16) entgegen dem bundesweiten Branchentrend

• Intensive Zulieferverflechtungen in Richtung 
Nutzfahrzeug- und Maschinenbau

• Hoher Anteil von Familienunternehmen und 
lokal verwurzelten mittelständischen Unternehmen 
mit Entscheidungsträgern in der Region

• Relativ hohe Breite an Unternehmen (keine 
Dominanz) mit spezifischen Kompetenzen/ 
hochwertige Metallverarbeitung, keine Stahl-
/Metallproduktion, sondern Weiterverarbeitung

• Steigende Nachfrage nach spezialisierten, 
Ressourcen schonenden Produkten/Metallen zu 
erwarten (u.a. Leichtmetalle, Kupfer)

Stärken / Chancen Schwächen / Risiken

• Breites und teilweise stark spezialisiertes 
Produktportfolio der Unternehmen erschwert 
einheitliches, gemeinsames Auftreten der 
Branche nach außen und damit den Überblick 
für Dritte

• Schnittstellen/Passfähigkeit zur regionalen 
Wissenschaft ausbaufähig (teilweise relativ 
wenige branchenspezifische FuE-Einrichtungen 
und Hochschulangebote)

• Teils negativer Branchenausblick insb. im 
Bereich Metallerzeugnis durch Konkurrenz aus 
dem Ausland bei weiter steigenden 
Umweltauflagen und Energiekosten sowie 
zunehmende Substitutionsprodukte  erfordert 
zukunftsgerichtetes Handeln der Unternehmen

• Insgesamt steigender Konsolidierungsdruck in 
der Metallbranche

MetallMetall
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Definition des Kompetenzfeldes Maschinenbau nach WZ 2008

Maschinenbau

(WZ 28)
(13.100 SVB)

• Herstellung von nicht 
wirtschaftszweigspezifischen 
Maschinen

• Herstellung von sonstigen nicht 
wirtschaftszweigspezifischen 
Maschinen

• Herstellung von land- und 
forstwirtschaftlichen Maschinen

• Herstellung von 
Werkzeugmaschinen

• Herstellung von Maschinen für 
sonstige bestimmte 
Wirtschaftszweige

Maschinenbau

Die Abgrenzung des Kompetenzfelds ‚Maschinenbau‘ ist im Wesentlichen wie in der Analyse 2006/07. Durch die Umstellung der WZ ist
aber die ,Herstellung von Waffen und Munition nicht mehr enthalten‘, diese zählt nun zu Metall.
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Ausgewählte Kennzahlen des Kompetenzfeldes 
Maschinenbau im Überblick

Innovationsregion 
Ulm

Deutschland

Beschäftigte 2016 13.100 1.020.000

Beschäftigtenanteil 2016* 6,4% 3,3%

Lokalisationsquotient** 2,0 1,0

Dynamik Besch. 08-16 rel. (abs.) 5,8% (+721) 5,2%(+50.000)

Dynamik Besch. 12-16 rel. (abs.) - 2,6% (+26.000)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Beschäftigtenanteil an der Gesamtbeschäftigung; **Der Lokalisationsquotient ermittelt 
das Verhältnis der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Spezialisierung

Herstellung von 
Werkzeugmaschinen (1.500)

Herstellung von nicht 
wirtschaftszweigspezifischen 
Maschinen (3.100)

Herstellung von sonstigen nicht 
wirtschaftszweigspezifischen 
Maschinen (4.800)

13.100

Beschäftigte

Beschäftigte in der Innovationsregion Ulm nach Unterbranchen

Herstellung von Maschinen 

für sonstige bestimmte 

Wirtschaftszweige (3.600)
24%

37%

12%

28%

Maschinenbau

Für das Jahr 2012 ist ein erheblicher 
Rückgang der Beschäftigten zu ver-
zeichnen (im Vgl. zu 2008: -3.500). Es 
ist davon auszugehen, dass es sich hier 
um eine Verschiebung in der statis-
tischen Erfassung handelt und dieser 
Rückgang nicht die tatsächliche Ent-
wicklung der Beschäftigten beschreibt. 
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Sehr hoher Lokalisationsquotient des Maschinenbaus 
im Alb-Donau-Kreis sowie im Landkreis Neu-Ulm

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Der Lokalisationsquotient ermittelt das Verhältnis
der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.
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Lokalisationsquotient 2016

Innovationsregion Ulm

Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Stadt Ulm

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis

Regionale Verteilung

Anteil Beschäftigte Metall in der Innovationsregion 
Ulm nach Landkreisen

13.100

Beschäftigte

Stadt Ulm

(1.200 Beschäftigte)  

Alb-Donau-
Kreis

(6.700 
Beschäftigte)

Neu-Ulm, LK

(5.200 
Beschäftigte)

9%

51% 

40% 

Maschinenbau
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Insgesamt positive Beschäftigungsentwicklung der 
Innovationsregion Ulm im Maschinenbau

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. 
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Für das Jahr 2012 ist ein erheblicher Rückgang der Beschäftigten zu 
verzeichnen (im Vgl. zu 2008: -3.000). Dieser Rückgang gilt hauptsächlich für 
den LK Neu-Ulm. Es ist davon auszugehen, dass es sich hier um eine 
Verschiebung in der statistischen Erfassung handelt und dieser Rückgang 
nicht die tatsächliche Entwicklung der Beschäftigten beschreibt. 

k.A.
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Innovationsregion Ulm gehört zu den TOP 6 Regionen 
im Maschinenbau in Deutschland

12.700   

13.100   

14.200   

14.400   

15.400   

18.500   

25.000   

 -  10.000  20.000  30.000

Hamburg (HH)

Innovationsregion Ulm

Ortenaukreis (BW)

Ludwigsburg (BW)

Rems-Murr-Kreis (BW)

Bodenseekreis (BW)

Esslingen (BW)

Regionen mit der höchsten Anzahl an 
Beschäftigten 2016

Maschinenbau

Bundesweite „Wettbewerber“

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. Aus Gründen des Datenschutzes konnten nicht für alle Landkreise Werte berechnet 
werden. 

Die gesamte Innovationsregion bestehend aus den 3 Kreisen ist hier im 
bundesweiten Vergleich zu jeweils einzelnen Kreisen dargestellt.

Beschäftigtenanteil Maschinenbau 2016 
in %

Keine Daten verfügbar

≥ 0,0

≥ 2,5

≥ 5,0

≥ 7,5

≥ 10,0
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Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen in der 
Innovationsregion Ulm mit Bezug zu KF Maschinenbau

Wissenschaft und FuE-Einrichtungen

Universität Ulm:

 Ulmer Zentrum für Wissenschaftliches Rechnen (UZWR), interdisziplinäres
Zentrum, Simulation anwendungsorientierter Forschungsfragen insb. in Kooperation
mit kleinen Unternehmen aus der Region

Hochschule Ulm:

 Institut für Konstruktion und CA-Techniken: Konstruktions- und CAD-Ausbildung

 Institut für Fertigungstechnik und Werkstoffprüfung: Werkstoffkunde & Einsatz von 
Werkzeugmaschinen

 Institut für Automatisierungssysteme: Computertechnik, Regelungstechnik, 
Signalverarbeitung, Prozess-DV, Elektrotechnik, Sensortechnik

 Forschungsbereich: Fertigungstechnik und Qualitätstechnik

 Bachelor-Studiengang Maschinenbau sowie Bachelor-Studiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen

Hochschule Neu-Ulm:

 Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen

Maschinenbau

Quelle: http://www.hs-ulm.de/Institut/; https://studium.hs-ulm.de/de/research/; https://www.uni-ulm.de/in/fakultaet/institute-und-
einrichtungen/; https://www.hs-neu-ulm.de/; https://www.hs-neu-ulm.de/forschung/institute-kompetenzzentren-netzwerke/; 
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Zentrale und übergeordnete Trends im Maschinenbau

 Zunehmende Digitalisierung (Vernetzung und Automation) der Produktion als 
Wachstumstreiber des Maschinen- und Anlagenbaus (Industrie 4.0)
 erfordert aber auch  Anpassung an neuen Trend und Ausbau des IT-Know-hows
(ggf. Zusammenarbeit mit Softwareanbietern) 

 Internationaler Wettbewerbsdruck nimmt zu, Unternehmen aus Schwellenländern (v.a. 
China) werden zunehmend zu starken Herausforderern (Konkurrenz nicht nur über Preis, 
sondern zunehmend auch über Qualität und Stärke der Absatzmärkte)

 Maschinenbau mit sehr hoher Exportquote, damit immer auch gewisse Risiken durch 
unsichere Märkte und Wechselkursschwankungen, latente Gefahr hinsichtlich 
möglicher Handelsbarrieren

 Klimaschutz und Nachhaltigkeit als wichtiger Einflussfaktor Entwicklung 
energieeffizienter Technologien und Produktionsverfahren (Chance Wachstumstreiber)

 Schwellenländer als zunehmender Absatzmarkt vor dem Hintergrund des dortigen 
hohen Investitionsbedarfs  Steigerung und Verlagerung der Nachfrage

 Herausforderung und Chance Elektromotor: Maschinenbau ist stark von Autoindustrie 
abhängig, bei einem Wandel vom Verbrennungsmotor zum Elektromotor werden weniger 
zerspannende Werkzeugmaschinen benötigt, gleichzeitig ergeben sich neue Möglichkeiten 
durch Investitionen in der Batteriezellenproduktion

 Ausblick: langfristig positives Wachstum des Maschinenbaus in Deutschland erwartet

Maschinenbau

Digitalisierung als Wachstumstreiber für die Branche
(Industrie 4.0) 
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SWOT / Bewertung des Kompetenzfeldes Maschinenbau

• Maschinenbau stellt führende export- und 
technologieorientierte „Schlüssel-/Leit-
branche“ in D/Technologieregion Süd dar, die 
Innovationsregion Ulm leistet dazu einen 
wichtigen Beitrag, denn der Maschinenbau 
zählt zu den bedeutendsten Branchen der 
Innovationsregion Ulm mit einem sehr hohen 
Lokalisationsquotienten (v.a. Alb-Donau-
Kreis, LK Neu-Ulm);

• Mehrere große und international erfolgreiche 
Unternehmen (u.a. Liebherr, Bosch, Heidel-
berg) steigern überregionale Wahrnehmung
der Region als Maschinenbau-Standort

• Verschiedene angewandte Studienangebote 
• Starke Maschinenbauer (Liebherr, Handtmann 

im LK Biberach) in direkt räumlicher Nähe zur 
Innovationsregion

• Insgesamt positive Aussichten für Branche, 
neue Wachstumsimpulse zu erwarten insb. in 
Kombination mit IT  IKT-Kompetenzen in der 
Region nutzen

Stärken / Chancen Schwächen / Risiken

• Fachkräftemangel stellt zunehmendes 
Risiko für die Branche dar (insb. für kleine 
Unternehmen), Anwerbung von Fachkräften 
wird gerade durch starke Nachbarschafts-
regionen (u.a. Stuttgart, München) für die 
Innovationsregion erschwert

• Einzelne angewandte Studienangebote 
mit Schwerpunkt Maschinenbau vorhanden 
sowie verschiedene wissenschaftliche 
Institute, insgesamt aber noch weiter 
ausbaufähig 

• Herausforderung für kleinere Unternehmen 
in der Innovationsregion auf Trends (insb. 
Industrie 4.0) zu reagieren

• Dominanz von zwei sehr großen
Unternehmen mit fast 50 % der 
Gesamtbeschäftigten der Branche 
 gewisse erhöhte strukturelle 
Abhängigkeit

Maschinenbau

49



© 2017 Prognos AG

Definition des Kompetenzfeldes Nutzfahrzeugbau nach 
WZ 2008

Nutzfahrzeugbau

29 Herstellung von 
Kraftwagen und 
Kraftwagenteilen

(9.200 SVB; 99%)

30 Sonstiger 
Fahrzeugbau 
(100 SVB; 1%)

• Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenmotoren

• Herstellung von Karosserien, 
Aufbauten und Anhängern

• Herstellung von Teilen und Zubehör 
für Kraftwagen

• Schiff- und Bootsbau

• Schienenfahrzeugbau

• Luft- und Raumfahrzeugbau

• Herstellung von militärischen 
Kampffahrzeugen

• Herstellung von Fahrzeugen 
a. n. g.

Nutzfahrzeugbau

Die Abgrenzung des Kompetenzfelds ‚Nutzfahrzeuge‘ ist im Wesentlichen wie in der Analyse 2006/07. 
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Ausgewählte Kennzahlen des Kompetenzfeldes 
Nutzfahrzeugbau im Überblick

Innovationsregion 
Ulm

Deutschland

Beschäftigte 2016 9.300 1.062.700

Beschäftigtenanteil 2016* 4,5 3,4

Lokalisationsquotient** 1,3 1,0

Dynamik Besch. 08-16 rel. (abs.) 1,3% (+120) 12% (+113.700)

Dynamik Besch. 12-16 rel. (abs.) 7,9% (+690) 10,5% (+101.100)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Beschäftigtenanteil an der Gesamtbeschäftigung; **Der Lokalisationsquotient ermittelt das 
Verhältnis der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag. ***Daten aus dem Jahr 2008. Aktuellere Daten nicht verfügbar

Spezialisierung

Herstellung von Karosserien, 
Aufbauten und Anhängern 
(250***)

Herstellung von Teilen und 
Zubehör für Kraftwagen (2.600)

Herstellung von Kraftwagen und 
Kraftwagenmotoren (7.300***)

9.300

Beschäftigte

Beschäftigte in der Innovationsregion Ulm nach Unterbranchen

Sonstiger Fahrzeugbau (90)1%

71%
2%

25%

Nutzfahrzeugbau
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Stark überdurchschnittliche Anteil der Beschäftigten im 
KF Nutzfahrzeugbau im LK Neu-Ulm

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Der Lokalisationsquotient ermittelt das Verhältnis
der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Regionale Verteilung
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1,3

Lokalisationsquotient 2016

Innovationsregion Ulm

Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Stadt Ulm

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis

Regionale Verteilung

Anteil Beschäftigte Metall in der Innovationsregion 
Ulm nach Landkreisen

9.300

Beschäftigte

Stadt Ulm

(3.500 

Beschäftigte)  

Alb-Donau-
Kreis

(500 
Beschäftigte)

Neu-Ulm, LK

(5.300 
Beschäftigte)

38%

5% 

57% 

Nutzfahrzeugbau
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Insgesamt relativ stabile Entwicklung der Beschäftigten, 
schwächere Dynamik im Vergleich zum Bundestrend

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. 
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-6,1% 7,9%

16,0%

9,7%

1,3%

10,5%

Nutzfahrzeugbau

*Abgrenzung des Kompetenzfeldes nahezu gleich wie in Analyse 2006/07, Daten für 2005 aus der Studie 2006/2007
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Innovationsregion Ulm gehört zu den TOP 15 Regionen 
im Fahrzeug-/Nutzfahrzeugbau in Deutschland

9.300   

21.500   

21.800   

23.200   

28.700   

41.900   

55.700   

 -  20.000  40.000  60.000

Innovationsregion Ulm

…

Heilbronn (BW)

Bremen (HB)

Rastatt (BW)

Hamburg (HH)

Stuttgart (BW)

München, Stadt (BY)

Regionen mit der höchsten Anzahl an 
Beschäftigten 2016

Bundesweite „Wettbewerber“

Nutzfahrzeugbau

(Rang 15)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. Aus Gründen des Datenschutzes konnten nicht für alle Landkreise Werte (auch LK 
Germersheim, Böblingen, Wolfsburg) berechnet werden. 

Die gesamte Innovationsregion bestehend aus den 3 Kreisen ist hier im 
bundesweiten Vergleich zu jeweils einzelnen Kreisen dargestellt.

Beschäftigtenanteil Fahrzeugbau/ 
Nutzfahrzeugbau 2016 in %

Keine Daten verfügbar

≥ 0,0

≥ 2,5

≥ 5,0

≥ 7,5

≥ 10,0

Aus Gründen des 
Datenschutzes fehlen 
Werte für zahlreiche 
LK u.a. auch für LK 
Böblingen, LK 
Germersheim, 
Wolfsburg
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Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen in der 
Innovationsregion Ulm mit Bezug zu KF Nutzfahrzeugbau

Wissenschaft und FuE-Einrichtungen
Universität Ulm: 
 F3 (Fahrer – Fahrzeug – Forschung); Forschungszentrum für kooperative, hochautomatisierte 

Fahrerassistenzsysteme und Fahrfunktion: Fahrerassistenz, automatisiertes Fahren, kooperative 
Fahrfunktionen, von Sensorik bis Fahrerpsychologie

 Institut für Energiewandlung und –speicherung (EWS): Leistungselektronik, hybride Fahrzeugantriebe

 Institut für Mess-, Regel- und Mikrotechnik: automatisiertes Fahren, Fahrerassistenzsysteme,
Elektromobilität (zwei Prüfstände)

 driveU (Daimler Research Institute for Vehicle Environment Perception at Ulm University): Innovationszentrum 
der Daimler AG und der Universität Ulm, Fahrerassistenzsysteme, Fahrzeugsicherheit, autonome Fahrfunktionen

 Tech Center a-drive: Technologien zur robusten Wahrnehmung, gesellschaftliche Akzeptanz hochautomatisierter 
und autonomer Fahrfunktionen 

Hochschule Ulm:
 Institut für Energie- und Antriebstechnik: Brennstoffzellentechnologie Elektrische Antriebe und 

Leistungselektronik

 Institut für Fahrzeugsystemtechnik: Fahrzeugelektronik, Fahrzeugtechnik, Kraft- und Arbeitsmaschinen, 
Mobilhydraulik, Strömungstechnik, Strukturmechanik, Akustik 

 Forschungsbereiche: Automotivecenter, Elektromobilität, Fahrerassistenzsysteme, Fahrzeuge und Simulation

 Bachelorstudiengang Fahrzeugtechnik

Außeruniversitäre Einrichtungen:
 ZSW Zentrum für Sonnenenergie- und Wasserstoff-Forschung BW, Standort Ulm: Wasserstofftechnik insb. 

Batteriespeicher, Brennstoffzellen

 Helmholtz-Institut Ulm (HIU) Electrochemical Energy Storage:  elektrochemischen Batteriekonzepte, 
zukunftsfähige Energiespeicher für den stationären und mobilen Einsatz

Quelle: http://www.hs-ulm.de/Institut/; https://studium.hs-ulm.de/de/research/;  https://www.uni-ulm.de/in/fakultaet/institute-und-
einrichtungen/; https://www.hs-neu-ulm.de/; https://www.hs-neu-ulm.de/forschung/institute-kompetenzzentren-netzwerke/; 

Nutzfahrzeugbau
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Zentrale und übergeordnete Trends im Nutzfahrzeugbau

 Zentraler Trend der Digitalisierung führt zu neuen Ansprüchen an den (Nutz-)
fahrzeugbau (u.a. Connected Cars, Autonomes Fahren, Fahrerassistenz,
Infotainment);  Zunehmende Nachfrage nach integrierten Flottenlösungen und 
Telematiksystemen  Dienstleistungsgeschäft wird wachsen

 Elektrisierung und alternative Antriebstechniken werden zunehmende Rolle spielen insb. 
vor dem Hintergrund der Debatte um Dieselverbote in deutschen Großstädten und 
internationalen Metropolen

 Nach Boom des Fernbusgeschäfts nach der Liberalisierung vor einigen Jahren,
ist der Markt aktuell allerdings von einer Konsolidierung geprägt. Die zukünftige 
Entwicklung ist eher ungewiss, ein so starkes Wachstum wie in den letzten
Jahren ist weniger zu erwarten. Allerdings ist damit zu rechnen, dass die viel genutzten 
Fernbusse in den nächsten Jahren sukzessive ersetzt werden müssen.

 Wachstum für LKW-Markt in den nächsten Jahren zu erwarten aufgrund steigender 
Zahl an Transportgütern in einer weltweit wachsenden Wirtschaft sowie zunehmende 
Nachfrage nach neuen, innovativen Fahrzeugen aufgrund strengerer Abgasnormen und 
wachsenden Bedingungen zur Senkung der Unfallzahlen 

 Aktuell starke Diskussion über Einsatz von Gigalinern in Deutschland mit politischem 
Widerstand  Ausgang und Entwicklung ungewiss

Digitalisierung wird Nutzfahrzeugbau maßgeblich beeinflussen

Nutzfahrzeugbau
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Kompetenzprofil: Vernetzung/Cluster

Cluster Nutzfahrzeuge Schwaben (CNS) e.V.

Fachliche Einordnung:

 Automotive

 Leichtbau

 Wissenswirtschaft inklusive unternehmensnahe 
Dienstleistungen

Gründungszeitpunkt und Anlass:

 Gründungsjahr 2007

 Initiative der IHK Ulm und IHK Schwaben aufgrund 
hoher Konzentration von Fahrzeugbau-Aktivitäten in 
der Region

Ziele:

 Netzwerk für Partnerschaft, Benchmark und 
Erfahrungsaustausch

 Synergieeffekte bei Fahrzeugherstellern und 
Zulieferern zur Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit 

 Zugang zu Hochschul- und Forschungseinrichtungen 

Aktivitäten (Auswahl):

 6 Arbeitskreise bzw. Netzwerke: 

Innovative Konstruktion, Fahrzeugsystemtechnik,  
Nachwuchs-Ausbildung-Personal, Initiative Zukunft, 
Digitale Transformation, Netzwerk Innovative Antriebe

 Unternehmertreffs: Informationsaustausch auf 
Augenhöhe zwischen den Mitgliedsunternehmen

Mitglieder:

Nutzfahrzeugbau

Quelle: http://www.cns-ulm.com/index.php?id=322&L=0; https://www.clusterportal-bw.de/clusterdaten/clusterdatenbank/clusterdb/Clusterinitiative/

show/ clus terinitiative/cluster-nutzfahrzeuge-schwaben-e-v/;  Bildnachweis: http://www.cns-ulm.com/index.php?id=322&L=0; http://www.cns-ulm.com/index.php?id=338&L=0 
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SWOT / Bewertung des Kompetenzfeldes Nutzfahrzeugbau

• Hoher, überdurchschnittlicher Anteil an 
Beschäftigten im Nutzfahrzeugbau (v.a. im LK 
Neu-Ulm LQ: 2,5)

• Einzelne große und über die Region hinaus 
bekannte Unternehmen (EvoBus, Daimler, 
Iveco Magirus), die zur überregionale 
Wahrnehmung des Standorts beitragen sowie 
Investionen in den Standort in letzter Zeit (vgl. 
Nutzfahrzeugzentrum von Daimler in Neu-Ulm)

• Insgesamt breite Forschungslandschaft im 
Bereich Kraft- und teilweise Nutzfahrzeugbau 
sowie Angebote zur Ausbildung im Fahrzeugbau

• Aufbau neuer Kompetenzen im Car-IT 
Bereich (BMW, Audi, Continental, Daimler) 
durch Nokia-Schließung 2012 bieten 
Anknüpfungspunkte für Digitalisierung im 
Fahrzeugbau in der Region

• Einbindung in weltweit führende Automotiv-
/Zulieferer-Region in süddeutscher 
Technologieachse

Stärken / Chancen Schwächen / Risiken

• Im deutschlandweiten Vergleich eher 
verhaltende, unterdurchschnittliche 
Entwicklung der Beschäftigten im 
Gegensatz zum positiven Trend im Bund

• Dominanz weniger großer Unternehmen, 
insb. EvoBus und IvecoMagirus mit über 
50% der Beschäftigten in diesem 
Kompetenzfeld   erhöhte strukturelle 
Abhängigkeit; (vgl. Sparprogramm EvoBus)

• Bisher Unsicherheit bezüglich
Transformation des Fahrzeugbaus und 
möglicher Auswirkungen, Ungewissheit 
über mögliche Dieselverbote 
(Feinstaubproblematik) und Veränderung 
der konventionellen Antriebstechnik

Nutzfahrzeugbau
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Definition des Kompetenzfeldes Logistik nach WZ 2008

Logistik

49 Landverkehr und 
Transport in 

Rohrfernleitungen 
(4.500 SVB; 32%)

• Personenbeförderung 
im Eisenbahnverkehr

• Güterbeförderung im 
Eisenbahnverkehr

• Sonstige 
Personenbeförderung 
im Landverkehr

• Güterbeförderung im 
Straßenverkehr, 
Umzugstransporte

• Transport in 
Rohrfernleitungen

• Postdienste von 
Universaldienstleist
ungsanbietern

• Sonstige Post-, 
Kurier- und 
Expressdienste

Logistik

53 Post-, Kurier- und 
Expressdienste 
(1.600 SVB; 11%)

52 Lagerei sowie Erbringung 
von sonstigen 

Dienstleistungen für den 
Verkehr (8.100 SVB; 57%)

• Lagerei

• Erbringung von sonstigen 
Dienstleistungen für den 
Verkehr 

Die Abgrenzung des Kompetenzfelds ‚Logistik‘ ist im Wesentlichen wie in der Analyse 2006/07. 
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Ausgewählte Kennzahlen des Kompetenzfeldes Logistik 
im Überblick

Innovationsregion 
Ulm

Deutschland

Beschäftigte 2016 14.200 1.568.000

Beschäftigtenanteil 2016* 6,9% 5,0%

Lokalisationsquotient** 1,4 1,0

Dynamik Besch. 08-16 rel. (abs.) 52,0% (+4.800) 17,8% (+237.000)

Dynamik Besch. 12-16 rel. (abs.) 34,4% (+3.600) 12,4% (+172.300)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Beschäftigtenanteil an der Gesamtbeschäftigung; **Der Lokalisationsquotient ermittelt 
das Verhältnis der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Spezialisierung

Erbringung von sonstigen 
Dienstleistungen für den 
Verkehr (4.800)

Post-, Kurier- und Expressdienste 
(1.600)

Personen- und Güterbeförderung im 
Eisenbahnverkehr (4.400)

14.200

Beschäftigte

Beschäftigte in der Innovationsregion Ulm nach Unterbranchen

Sonstige (100)11%

31%

23%

34%

Logistik

Lagerei (3.300)
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Überdurchschnittlicher Beschäftigtenanteil in der Logistik in 
allen drei Teilräumen der Innovationsregion Ulm

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Der Lokalisationsquotient ermittelt das Verhältnis
der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Regionale Verteilung

1,0

0,9

0,8

1,2

1,3

1,5

1,4

Lokalisationsquotient 2016

Innovationsregion Ulm

Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Stadt Ulm

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis

Regionale Verteilung

Anteil Beschäftigte Logistik in der Innovationsregion 
Ulm nach Landkreisen

14.200

Beschäftigte

Stadt Ulm

(6.900 

Beschäftigte)  

Alb-Donau-
Kreis

(3.100 
Beschäftigte)

Neu-Ulm, LK

(4.100 
Beschäftigte)

49%

22% 

29% 

Logistik
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Stark überdurchschnittliche Entwicklung der 
Logistikbranche in der Innovationsregion Ulm 

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. 
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*Abgrenzung des Kompetenzfeldes nahezu gleich wie in Analyse 2006/07. Daten für 2005 aus der Studie 2006/2007

Entwicklung SVB Deutschland 
(2008=100)

8.100
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Deutschland Innovationsregion Ulm

13,1%

34,4%

15,4%

1,2%
4,9%

12,4%

Logistik

**

**Es ist davon auszugehen, dass das Wachstum im Logistikbereich 
neben originärem Wachstum auch aus Outsourcing bzw. Auslagerung 
anderer Branchen (u.a. Großhandel) entstanden ist; großes Wachstum 
von 2012-16 v.a. in Ulm
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Innovationsregion Ulm gehört zu den Top-14 Regionen 
der Logistik in Deutschland

14.200   

25.400   

30.200   

32.500   

46.500   

61.400   

71.600   

 -  20.000  40.000  60.000  80.000

Innovationsregion Ulm

…

Bremen (HB)

Region Hannover f(NI)

Köln (NRW)

Frankfurt am Main (HE)

Berlin (BE)

Hamburg (HH)

Regionen mit der höchsten Anzahl an 
Beschäftigten 2016

Bundesweite „Wettbewerber“

Logistik

(Rang 14)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. Aus Gründen des Datenschutzes konnten nicht für alle Landkreise Werte berechnet 
werden. 

Die gesamte Innovationsregion bestehend aus den 3 Kreisen ist hier im 
bundesweiten Vergleich zu jeweils einzelnen Kreisen dargestellt.

Beschäftigtenanteil Logistik 2016 in %

Keine Daten verfügbar

≥ 0,0

≥ 2,5

≥ 5,0

≥ 7,5

≥ 10,0
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Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen in der 
Innovationsregion Ulm mit Bezug zu KF Logistik

Wissenschaft und FuE-Einrichtungen

Hochschule Ulm:

 Institut für Betriebsorganisation und Logistik: Beschaffungsstrategien, Supply-
Chain-Konzepten, ganzheitliche Produktionssysteme, Prozesskostenrechnung, etc.

 Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen/Logistik (in Kooperation mit HS
Neu-Ulm, beide Hochschulen verfügen über ein Logistik-Labor), Master-Studiengang 
Systems Engineering und Management – Logistics

Hochschule Neu-Ulm:

 Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen/Logistik (in Kooperation mit HS Ulm, 
beide Hochschulen verfügen über ein Logistik-Labor)

 Kompetenzzentrum Logistik: Forschungsschwerpunkte sind Green Logistics, Transport 
Logistics, Process and Information Logistics, Supply Chain Management; enge 
Zusammenarbeit mit Unternehmen aus der Wirtschaft insb. in der Region, aber auch 
überregional

Hochschule Reutlingen, Hochschule Ulm und Universität Ulm:

 Verbundvorhaben Intralogistik: Automatisierung manueller Tätigkeiten im Bereich Logistik 
insb. für KMU

Quelle: http://www.hs-ulm.de/Institut/; https://studium.hs-ulm.de/de/research/;  https://www.uni-ulm.de/in/fakultaet/institute-und-
einrichtungen/; https://www.hs-neu-ulm.de/; https://www.hs-neu-ulm.de/forschung/institute-kompetenzzentren-netzwerke/; 

Logistik

64



© 2017 Prognos AG

Zentrale und übergeordnete Trends in der Logistik

 Weitere Zunahme des Online-Handels sowie allgemein wachsender Gütertransport 
wird Wachstum der Logistikbranche forcieren (Prognose bis 2030 Zunahme
Güterverkehr um ca. 40% (Tonnenkilometer)*)

 Auch in Zukunft ist mit steigendem Kostendruck in der Branche zu rechnen sowie
einer Verstärkung des Fachkräfte-/Fahrermangels 

 Starke Entwicklungspotentiale ergeben sich für die Branche durch die digitale 
Transformation (u.a. Digitalisierung Geschäftsprozesse, vollständig integrierte, vernetzte 
und transparente Supply Chain, Automatisierung von Prozessen, neue Geschäftsmodelle)

 Zunehmende Bedeutung von serviceorientierter Logistik (u.a. Service für den Kunden 
durch Einsatz innovativer Telematiksysteme, Individualisierung führt zu stärkerer Güter-
/Warenvielfalt mit kleineren Losgrößen und damit zu einer Diversifizierung der Logistikdl.)

 Green Logistics (CO2-neutraler Transport) (z.B. Einsatz emissionsarmer Fahrzeuge, 
klimaverträgliche Optimierung von Transportwegen) werden insb. zur Imagepflege 
vermehrt von den Endkunden nachgefragt werden 

 Konsolidierung/Einsparungen der Deutschen Bahn im Güterverkehr, Schließung von 
Güterverkehrsstellen der DB Cargo (u.a. Ulm-Einsingen), allerdings bleibt Ulm GVZ-
Standort

Digitale Transformation hat maßgeblichen Einfluss auf die 
Logistik

Logistik

* Verkehrsprognose 2030 des BMVI 2014 65
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Kompetenzprofil: Vernetzung/Cluster

Logistik-Cluster Schwaben (LCS) e. V.

Fachliche Einordnung:

 Logistik inklusive Intralogistik

 Automotive

 Informationstechnologie, IT-Anwendungen / 
Unternehmenssoftware

 Verpackungstechnik

 Wissenswirtschaft inklusive unternehmensnahe 
Dienstleistungen

Gründungszeitpunkt und Anlass:

 Gründungsjahr 2011

 Initiative der Unternehmer in den Verkehrs- und 
Logistikausschüssen der IHKn Ulm und Schwaben 
aufgrund Logistikimmobilienmarktstudie des 
Fraunhofer SCS (Region Schwaben unter TOP 18)

Ziele:

 Unternehmer, Hochschulen, Kommunen, Wifös und 
andere "logistiknahe" Akteure an einen Tisch bringen 

Aktivitäten (Auswahl):

 Standortmarketing für die "Supply Chain Region 
Schwaben" 

 Job- und Ausbildungsbörse

Mitglieder:

 > 90 Mitglieder

Logistik

Quelle: http://www.logistik-schwaben.de/content/aufgaben-und-ziele; https://www.clusterportal-bw.de/clusterdaten/clusterdatenbank/clusterdb/Clusterinitiative/ 
show/clusterinitiative/logistik -cluster-schwaben-lcs-e-v/; Bildnachweis: http://www.logistik-schwaben.de/content/mitgliederkarte
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SWOT / Bewertung des Kompetenzfeldes Logistik

• Hoher Anteil der Beschäftigten in dieser 
Branche in allen drei Kreisen (Lokalisations-
quotient Innovationsregion Ulm: 1,4)

• Sehr starkes Beschäftigungswachstum über 
dem Bundesdurchschnitt in den letzten Jahren

• Sehr gute Standortbedingungen durch 
Verkehrsinfrastruktur (insb. BAB-Anbindung 
A7/A8) sowie gute Lage der Region zwischen 
den Metropolräumen München und Stuttgart

• Güterverkehrszentrum (GVZ) (Umschlag 
Bahn-LKW) in Ulm als zentraler Knotenpunkt 
der Logistik (Nord-Süd-Drehkreuz) mit 
Wachstumstendenzen (u.a. Aufbau 
Warenverkehr nach Polen); Steigerung 
Attraktivität durch geplanten BAB-
Doppelanschluss Ulm-West/Ulm-Nord

• Breite wissenschaftliche Angebote in der 
Region (u.a. Studiengänge, Kompetenzzentrum 
HS Neu-Ulm, Verbundvorhaben Intralogistik)  

Stärken / Chancen Schwächen / Risiken

• Wahrnehmung der Region als 
Logistikstandort außerhalb Süddeutschlands 
vergleichsweise schwach entwickelt

• Hohe Verkehrsbelastung (insb. A8 Rich-
tung Stuttgart) erschwert reibungslose und 
schnelle Logistik, allerdings Verbesserung in 
Richtung Osten A8 in den letzten Jahren

• Wettbewerbsnachteile im Vergleich zu 
führenden Logistikstandorten durch 
fehlende Kombination mit Wasser

• Steigender Kostendruck und drohender 
Fachkräftemangel als Herausforderung für 
die Branche

• Bisher Unsicherheit bezüglich Umsetzung 
und Auswirkungen möglicher Dieselverbote 
(Feinstaubproblematik)

• Flächenengpass durch wachsenden 
Mangel verkehrsgünstiger Flächen in 
Autobahnnähe

Logistik
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Definition des Kompetenzfeldes Life Science nach WZ 2008

Life Science

20 Herstellung von 
chemischen Erzeugnissen

(1.100 SVB; 6%)

• Herstellung von chemischen 
Grundstoffen, Düngemitteln 
und Stickstoffverbindungen

• Herstellung von Schädlings-
bekämpfungs-/Pflanzenschutz-
und Desinfektionsmitteln

• Herstellung von Anstrich-
mitteln, Druckfarben und Kitten

• Herstellung von Seifen, 
Wasch-/Reinigungs- und 
Körperpflegemitteln

• Herstellung von sonstigen 
chemischen Erzeugnissen

• Herstellung von Chemiefaser

• Kranken-
häuser

• Arzt- und 
Zahnarzt-
praxen

• Gesund-
heitswesen 
a. n. g. 

Life Science

wesen               
(14.000 SVB; 72%) 

86 

Gesundheits-
wesen               

(14.000 SVB; 72%) 

21 Herstellung von 
pharmazeutischen 

Erzeugnissen      
(2.500 SVB; 13%)

• Herstellung von 
pharmazeutischen 
Grundstoffen

• Herstellung von 
pharmazeutischen 
Spezialitäten und 
sonstigen 
pharmazeutischen 
Erzeugnissen 

medizinischen Apparaten 

325 Herstellung von 
medizinischen und zahn-
medizinischen Apparaten 

und Materialien 
(1.050 SVB; 5%) 

721 Forschung und 
Entwicklung im Bereich 
Natur-, Ingenieur-, Agrar-

wissenschaften und 
Medizin (900 SVB; 4%) 

Die Abgrenzung des Kompetenzfelds ‚Life Science‘ ist anders wie die Abgrenzung des 
Kompetenzfeldes „Pharma/Gesundheit“ in der Analyse 2006/07. In der neuen Abgrenzen 
finden die Chemie und die Forschung (insb. Biotechnologie) zusätzlich Beachtung, 
wohingegen ,Apotheken und der medizin. und kosmetische Facheinzelhandel‘ nicht mehr 
Bestandteil der Analyse sind.
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Ausgewählte Kennzahlen des Kompetenzfeldes 
Life Science im Überblick

Innovationsregion 
Ulm

Deutschland

Beschäftigte 2016 19.600 3.196.500

Beschäftigtenanteil 2016* 9,6 10,2

Lokalisationsquotient** 0,9 1,0

Dynamik Besch. 08-16 rel. (abs.) 18,8% (+3.100) 17,8% (+482.500)

Dynamik Besch. 12-16 rel. (abs.) 9,9% (+1.800) 7,9% (+234.100)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Beschäftigtenanteil an der Gesamtbeschäftigung; **Der Lokalisationsquotient ermittelt 
das Verhältnis der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Spezialisierung

Herstellung von medizinischen 
und zahnmedizinischen 
Apparaten und Materialien (1.000)

Herstellung von 
chemischen 
Erzeugnissen (1.100)

Forschung und 
Entwicklung im Bereich 
Natur-, Ingenieur-, 
Agrarwissenschaften und 
Medizin (900)

19.600

Beschäftigte

Beschäftigte in der Innovationsregion Ulm nach Unterbranchen

Herstellung von pharmazeutischen 
Erzeugnissen (2.500)5%

13%

72%

4%

Gesundheitswesen (14.000)

Life Science

6%
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Überdurchschnittlicher Beschäftigtenanteil des Life Science 
Bereichs in Ulm

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Der Lokalisationsquotient ermittelt das Verhältnis
der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.
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Bayern

Stadt Ulm

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis

Regionale Verteilung

Anteil Beschäftigte Metall in der Innovationsregion 
Ulm nach Landkreisen

19.600

Beschäftigte

Stadt Ulm

(11.800 

Beschäftigte)  

Alb-Donau-
Kreis

(3.700 
Beschäftigte)

Neu-Ulm, LK

(4.100 
Beschäftigte)

60%

19% 

21% 

Life Science
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Deutlicher Beschäftigungsaufbau des Bereichs Life 
Science seit 2008 in der Innovationsregion

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. 
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*Abgrenzung des Kompetenzfeldes ähnlich wie in Analyse 2006/07. Aber erweitert um  Chemie & Forschung, ohne Apotheken, Daten für 2005 aus der Studie 2006/2007. beschränkte Vergleichbarkeit 
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Innovationsregion Ulm gehört zu den TOP 30 Standorte 
im Bereich Life Science in Deutschland

19.600   

46.500   

47.100   

47.400   

68.400   

80.800   

143.700   

 -  40.000  80.000  120.000  160.000

Innovationsregion Ulm

…

Köln (NRW)

Region Hannover (NS)

Ludwigshafen am Rhein
(RLP)

München, Stadt (BY)

Hamburg (HH)

Berlin (BE)

Regionen mit der höchsten Anzahl an 
Beschäftigten 2016

Bundesweite „Wettbewerber“

(Rang 27)

Life Science

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. Aus Gründen des Datenschutzes konnten nicht für alle Landkreise Werte berechnet 
werden.  

Die gesamte Innovationsregion bestehend aus den 3 Kreisen ist hier im 
bundesweiten Vergleich zu jeweils einzelnen Kreisen dargestellt.

Beschäftigtenanteil Life Science 2016 
in %

Keine Daten verfügbar

≥ 0,0

≥ 5,0

≥ 10,,0

≥ 15,0

≥ 20,0
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Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen in der 
Innovationsregion Ulm mit Bezug zu KF Life Science

Wissenschaft und FuE-Einrichtungen
Uni Ulm / Universitäts-Klinik Ulm:
 Medizinische Fakultät (3.300 Studierende) mit zahlreichen Studienmöglichkeiten (u.a. Human-

/Zahnmedizin, Molekulare Medizin, Advanced Oncology) sowie dort angesiedeltes
Kompetenzzentrum eLearning in der Medizin Baden-Württemberg

 6 Forschungsschwerpunkte der Uni Ulm: Stammzellalterung, Signaltransduktionswege und
Apoptose, Hämatologie/Onkologie, seltene neurodegenerative  Erkrankungen, kardiometabolische 
Erkrankungen sowie physische und psychische Traumaforschung; 

 Zentren: Zentrum für Innere Medizin, Zentrum für Chirurgie, Comprehensive Cancer Center Ulm mit 
versch. Unterzentren wie Brustzentrum, Comprehensive Infectious Diseases Center, Epilepsiezentrum 
Ulm, Geriatrisches Zentrum, Neuromuskuläres Zentrum, Schmerzzentrum, Zentrum für Bildgebung, 
Zentrum für seltene Erkrankungen, Zentraler Ultraschall, Zentrum für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

 Institut für Transfusionsmedizin zusammen mit dem DRK: Knochenmark-/Stammzell-Spenderzentrum, 
DRK-Blutspendendienst, Forschung

Hochschule Ulm:
 Bachelor- und Masterstudiengang Medizintechnik, Bachelorstudiengang Data Science in der Medizin, 

Institut für Medizintechnik und Mechatronik

Hochschule Neu-Ulm:
 Bachelorstudiengang BWL im Gesundheitswesen, Management für Gesundheits- und Pflegeberufe 

(berufsbegleitend), berufsbegleitende Masterstudiengänge Führung/Management im Gesundheitswesen, 
Master in Health Information Management, Kompetenzzentrum – Vernetzte Gesundheit

Quelle: http://www.hs-ulm.de/Institut/; https://studium.hs-ulm.de/de/research/; http://fakultaet.medizin.uni-ulm.de//; http://www.uniklinik-
ulm.de/struktur/zentren.html; https://www.hs-neu-ulm.de/; https://www.hs-neu-ulm.de/forschung/institute-kompetenzzentren-netzwerke/; 

Life Science
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Zentrale und übergeordnete Trends in Life Science

 Branche (Pharma und Medizintechnik) wird maßgeblich von politischen
Regularien beeinflusst, durch strengere Anforderungen (insb. bei der Produkt-
zulassung) und höhere Eintrittsschwellen in den Markt ist insgesamt mit einer 
Verdrängung kleinerer Unternehmen zu rechnen

 Wachsender Generikamarkt mit hohem Preiswettbewerb, welcher wiederrum zu 
Konsolidierung des Marktes führt (Umsätze werden über große Mengen generiert)

 Insgesamt stark wachsender Markt (Pharma, Medizintechnik, Forschung) durch höheren 
Bedarf an pharmazeutisch-medizinischen Produkten/Dienstleistungen (u.a. alternde 
Gesellschaft, steigende Zivilisationskrankheiten)

 Es ist mit weiter steigenden Ausgaben im Bereich des Gesundheitswesens zu rechnen 
insb. aufgrund des demographischen Wandels (alternde Gesellschaft, Multimorbidität) und 
des medizinisch-technischen Fortschritts

 Wachsende Nachfrage nach Beschäftigten im Gesundheitswesen (insb. 
Pflegepersonal)  Gefahr Fachkräftemangel (schon jetzt in ländlicheren Region zu 
beobachten insb. Ärzte)

Langfristig gute Wachstumsperspektiven für den
Life Science Bereich 

Life Science
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Kompetenzprofil: Vernetzung/Cluster

BioRegionUlm e. V.

Fachliche Einordnung:

 Biotechnologie

 Gesundheitswirtschaft

 Medizintechnik

 Pharmaindustrie

Gründungszeitpunkt und Anlass:

 Gründungsjahr 1997

 BioRegio-Initiative des BMBF im Jahr 1995 zur 
Identifizierung des deutschen Biotech-Potentials und 
anschließende Teilnahme an mehreren BMBF-
Wettbewerben

Ziele:

 Kooperationsförderung und Vernetzung zwischen 
Unternehmen und Forschungsgruppen

 Plattform für interdisziplinären Dialog zwischen 
Unternehmen, Forschung und Politik

 Unterstützung bei der Entwicklung innovativer Ideen 
und deren Umsetzung in marktfähige Produkte

 Fokus: Prozess der biopharmazeutischen Herstellung

Aktivitäten (Auswahl):

 Organisation von Meetings und Veranstaltungen, um 
geeignete Partner zusammenzubringen

 Organisation von Arbeitskreisen zu inhaltlichen 
Schwerpunktthemen zur Förderung des 
Erfahrungsaustauschs und des Wissenstransfers

 Sondierung geeigneter Fördermaßnahmen zur 
finanziellen Unterstützung des geplanten Vorhabens, 
Hilfe bei der Antragstellung 

 High-Tech-Gründerberatung in Zusammenarbeit mit 
dem Gründerverbund Ulm 

Mitglieder:

 > 30 Mitglieder

BioPharMaXX:

 Projekt des BioRegionUlm e. V. (seit 2008)

 Cluster/Netzwerk für Biotechnologie, Pharmazie und 
Medizintechnik zur Entwicklung innovativer Produkte 
und Dienstleistungen

 Fokus: Prozess der biopharmazeutischen Herstellung

Quellen: https://www.clusterportal-bw.de/clusterdaten/clusterdatenbank/clusterdb/Clusterinitiative/show/clusterinitiative/bioregionulm-e-v/; 
http://www.bioregionulm.de/fileadmin/user_upload/Dateien_zum_User-Download/Flyer%20Biopharmaxx%20web%20de.pdf;  
Bildnachweis: https://www.gesundheitsindustrie-bw.de/de/fachbeitrag/aktuell/cluster-biopharmaxx-verstaerkt-die-region-ulm/; http://www.bioregionulm.de/bioregionulmueber_uns/  

Life Science
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SWOT / Bewertung des Kompetenzfeldes Life Science

• Insgesamt hoher Anteil der Beschäftigten in 
diesem Bereich tätig insb. in Ulm und im Pharma-
Bereich (stark überdurchschnittlicher 
Lokalisationsquotient in Pharma mit 2,5 in 2016)

• Starker Beschäftigungsaufbau in letzten Jahren 
und langfristig positive Branchenperspektive

• Mit ratiopharm einer der führenden und 
bedeutendsten Pharma-Unternehmen in der 
Region, seit 2010 Teil des Teva-Konzerns 
(Deutschlandsitz), damit zusammen mit Konzern 
Nr. 1 im europäischen Generikamarkt; sowie 
rathiopharm als wichtiger Imageträger für den 
Standort (vgl. Basketball)

• Gesundheitswesen stark in der Region vertreten 
insb. Universitätsklinik Ulm sowie zahlreiche 
Kliniken und Forschungseinrichtungen im 
Bereich Life Science sowie breite Ausbildungs-
möglichkeiten

• Ergänzende Kompetenzen/Player im erweiterten 
Umfeld (Boehringer, Hartmann, Vetter)

Stärken / Chancen Schwächen / Risiken

• Sehr heterogenes Kompetenzfeld: starke 
Branche Pharma, wohingegen die Bereiche 
Chemie sowie Medizintechnik schwach 
ausgeprägt sind 

• Hohe Dominanz im Pharmabereich in Ulm 
und insbesondere eines Unternehmens 
Gefahr erhöhte Abhängigkeit

• Starker, wachsender Preisdruck im 
Generikamarkt sowie Herausforderungen 
durch neue Regularien

• Uniklinik Ulm trotz starker Kompetenzen mit 
vergleichsweise geringer überregionaler 
Ausstrahlung (insb. im Vergleich zu 
führenden großen Universitätskliniken 
in Deutschland mit hoher Reputation), 
gewisser Nachteil bei Bewerbung im Rahmen 
von Förderprogrammen 

Life Science
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Definition des Kompetenzfeldes IKT (=Informations- und 
Kommunikationstechnik) nach WZ 2008

IKT

• Herstellung elektronische 
Bauelementen/Leiterplatten

• Datenverarbeitungsgeräte

• Herstellung Geräte/der 
Telekommunikation

• Geräte Unterhaltungselektronik

• Herstellung von Mess-, Kontroll-, 
Navigations- u. ä. Instrumenten;

• Herstellung Bestrahlungs- und 
Elektrotherapiegeräten

• Herstellung von opt./fotograf. 
Instrumenten und Geräten

• Herstellung von magnetischen und 
optischen Datenträgern

• Leitungs-
gebundene 
Telekommu-
nikation

• Drahtlose 
Telekommu-
nikation

• Satelliten-
telekommu-
nikation

• Sonstige 
Telekommu-
nikation

IKT

kation              
61 Telekommuni-

kation              
(500 SVB; 5%) Ausrüstungen       

27 Herstellung von 
elektrischen 

Ausrüstungen       
(1.300 SVB; 12%)

• Herstellung 
Elektromotoren

• Herstellung 
Batterien und 
Akkumulatoren

• Herstellung Kabel/ 
elektrisches 
Installationsmaterial

• Herstellung Lampen 

• Herstellung 
Haushaltsgeräte

• Herstellung 
sonstige elektr. 
Ausrüstungen.

62 Erbringung von 
Dienstleistungen der 
Informationstechnolo

gie (5.600 SVB; 50%) 

• Datenverarbeitung, 
Hosting, damit 
verbundene 
Tätigkeiten

• Erbringung von sonst. 
Informationsdienst-
leistungen

leistungen                   

63 
Informationsdienst-

leistungen                   
(50 SVB; <1%) 

elektronischen und optischen 

26 Herstellung von 
Datenverarbeitungsgeräten, 

elektronischen und optischen 
Erzeugnissen 
(3.600 SVB; 33%)

Die Abgrenzung des Kompetenzfelds ‚IKT‘ ist ähnlich wie beim Kompetenzfelde „Mess-, Steuer-, Regeltechnik“ in der Analyse 
2006/07, wobei dieses um Teile der Branchen Telekommunikation und IT ergänzt wurde
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Ausgewählte Kennzahlen des Kompetenzfeldes IKT 
im Überblick

Innovationsregion 
Ulm

Deutschland

Beschäftigte 2016 11.200 1.496.500

Beschäftigtenanteil 2016* 5,4% 4,8%

Lokalisationsquotient** 1,1 1,0

Dynamik Besch. 08-16 rel. (abs.) 6,6% (+700) 8,3% (+114.300)

Dynamik Besch. 12-16 rel. (abs.) -11,3% (-1.400) 6,2% (+87.800)

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Beschäftigtenanteil an der Gesamtbeschäftigung; **Der Lokalisationsquotient ermittelt 
das Verhältnis der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Spezialisierung

Telekommunikation (500)

Erbringung von 
Dienstleistungen der 
Informationstechnologie (5.600)

Herstellung von 
Datenverarbeitungsgeräten, 
elektronischen und optischen 
Erzeugnissen (3.600)

11.200

Beschäftigte

Beschäftigte in der Innovationsregion Ulm nach Unterbranchen

Informationsdienstleistungen (50)

5%

33%

12%

50%

Herstellung von elektrischen 
Ausrüstungen (1.300)

IKT
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Stark überdurchschnittlicher Anteil der IKT-Beschäftigten 
in Ulm

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. *Der Lokalisationsquotient ermittelt das Verhältnis
der regionalen SVB am Arbeitsort in der spezifischen Branche im Vergleich zu D zu einem Stichtag.

Regionale Verteilung

1,0

1,4

1,4

1,0

0,4

1,7

1,1

Lokalisationsquotient 2016

Innovationsregion Ulm

Deutschland

Baden-Württemberg

Bayern

Stadt Ulm

Neu-Ulm, LK

Alb-Donau-Kreis

Regionale Verteilung

Anteil Beschäftigte Metall in der Innovationsregion 
Ulm nach Landkreisen

11.200

Beschäftigte
Stadt Ulm

(7.500 

Beschäftigte)  

Alb-Donau-
Kreis

(2.500 
Beschäftigte)

Neu-Ulm, LK

(1.200 Beschäftigte)

67%
22% 

11% 

IKT
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Insgesamt stabile Entwicklung im IKT-Bereich, deutlicher 
Unterschied zwischen IT/Telekom sowie und Elektronik

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. 
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20,2%
-11,3%

47,5%

69,5%
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IKT

*Abgrenzung des Kompetenzfeldes ähnlich wie in Analyse 2006/07. Allerdings erweitert um  Bereiche aus Telekom. und IT, Daten für 2005 aus der Studie 2006/2007. beschränkte Vergleichbarkeit 

2008-2016

Telekommunikation/IT: 76,2%

Elektronik/Elektrotechnik: -27,7%
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Innovationsregion Ulm Rang 26 unter den führenden 
IKT-Standorten in Deutschland

11.200   

31.400   

31.500   

40.900   

50.300   

62.900   

85.200   

 -  20.000 40.000 60.000 80.000 100.000

Innovationsregion Ulm

…

Frankfurt am Main (HE)

München, LK (BY)

Nürnberg (BY)

Hamburg (HH)

München, Stadt (BY)

Berlin (BE)

Regionen mit der höchsten Anzahl an 
Beschäftigten 2016*

Bundesweite „Wettbewerber“

(Rang 26)

IKT

Quelle: Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 2017, Stichtag 30.06.2016. Aus Gründen des Datenschutzes konnten nicht für alle Landkreise Werte für den 
Wirtschaftszweig 27 berechnet werden. Vereinzelt ohne WZ 27.  

Die gesamte Innovationsregion bestehend aus den 3 Kreisen ist hier im 
bundesweiten Vergleich zu jeweils einzelnen Kreisen dargestellt.

Keine Daten verfügbar

≥ 0,0

≥ 2,5

≥ 5,0

≥ 7,5

≥ 10,0

Beschäftigtenanteil IKT*  2016 in %
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Zentrale wissenschaftliche Einrichtungen in der 
Innovationsregion Ulm mit Bezug zu KF IKT

Wissenschaft und FuE-Einrichtungen

Uni Ulm:

 Informatik Fakultät mit entsprechenden Studienangeboten sowie Instituten (u.a.
Institut für Datenbanken und Informationssysteme, Institut für Softwaretechnik und
Programmiersprachen)

 Ingenieurwissenschaftliche Fakultät mit entsprechenden Studienangeboten sowie Instituten
(u.a.  Institut für Mess-, Regel- und Mikrotechnik, Institut für elektronische Bauelemente und 
Schaltungen, Institut für Mikrowellentechnik)

 Ulmer Zentrum für Wissenschaftliches Rechnen (UZWR), interdisziplinäres Zentrum, 
Simulation anwendungsorientierter Forschungsfragen insb. in Kooperation mit kleinen 
Unternehmen aus der Region

Hochschule Ulm:

 Verschiedene Studiengänge im Bereich Informatik (u.a. Data Science in der Medizin, 
Wirtschaftsinformatik), Institut für Automatisierungssysteme, Institut für Kommunikationstechnik 

Hochschule Neu-Ulm:

 Verschiedene Studiengänge im Bereich Informatik (u.a. Wirtschaftsinformatik, zwei internationale 
IT-Master, Kompetenzzentrum Data Science & Business Analytics, Kompetenzzentrum – Sichere 
IT-Anwendungen und –Infrastrukturen sowie Institut für digitale Transformation

Quelle: http://www.hs-ulm.de/Institut/; https://studium.hs-ulm.de/de/research/; http://fakultaet.medizin.uni-ulm.de//; http://www.uniklinik-
ulm.de/struktur/zentren.html; https://www.hs-neu-ulm.de/; https://www.hs-neu-ulm.de/forschung/institute-kompetenzzentren-netzwerke/; 

IKT
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Zentrale und übergeordnete Trends im Bereich IKT

 Informations- und Kommunikationstechnologien werden auch in Zukunft weiteren
Boom erfahren durch hohe Bedeutung der Digitalisierung, zunehmend neue 
Anwendungsbereiche (u.a. vernetzte Systeme wie z.B. beim autonomen Fahren;
neue Geschäftsmodelle, smart home) sowie steigende Nachfrage Elektromobilität

 Im Bereich IT-Dienstleistungen ist mit einem zunehmenden, internationalen 
Wettbewerb zu rechnen, insb. Verlagerung von wenig programmierintensiven Tätigkeiten 
in Schwellenländer, bei Tätigkeiten mit sensiblen Daten (z.B. zur Automation 
betrieblicher Prozesse) ist dagegen weniger mit einer Internationalisierung zu rechnen

 Ausbau der Breitbandnetze wird für Telekommunikationsunternehmen von höchster 
Bedeutung sein, wobei hoher Investitionsbedarf zu Konsolidierung der Anbieter und 
Betreiber führen wird

 Zunehmende Bedeutungsverschiebung der Wertschöpfung von Hardware hinzu 
Software und Services (zunehmend werden Funktionen von Produkten durch Software 
geprägt, hier liegt das Innovations- und Wertschöpfungspotential)

 Potenzial für Unternehmensgründungen im IKT-Bereich, Veränderung und 
Weiterentwicklung von etablierten Geschäftsmodellen im Zuge der Digitalisierung, 
neue Entwicklungsmöglichkeit im Zuge des Einsatzes digitaler Komponenten

Zunehmende Digitalisierung und Vernetzung als größter 
Treiber des Kompetenzfelds IKT

IKT
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Kompetenzprofil: Vernetzung/Cluster

IT-Netzwerk Ulm | Oberschwaben (IHK-Cluster)

Fachliche Einordnung:

 IT-Branche

Gründungszeitpunkt und Anlass:

 Gründungsjahr 2014

 Initiative der IHK Ulm aufgrund hoher Zahl an IT-
Unternehmen und starken Hochschulen mit 
passendem Profil in der Region

Ziele:

 Intensive Vernetzung von Vertretern der IT-Branche 
aus Wissenschaft und Wirtschaft 

 Fachkräftesicherung in der Region

 Erhöhung der Sichtbarkeit des IT-Standorts über die 
Region hinaus

Aktivitäten (Auswahl):

 Regelmäßige Treffen

 Entwicklung von Strategien zur Nachwuchsförderung

 Zusammenarbeit mit sowie Unterstützung von der 
smart business IT, einer landesweiten Initiative zur 
Stärkung des IT-Standortes Baden-Württemberg 
durch Vernetzung der regionalenen IT-Netzwerke

Mitglieder:

 k. A. 

Quellen:  https://www.ulm.ihk24.de/Inno_und_Umwelt_neu/Wirtschaft_-_Wissenschaft/smart_businessIT_unterstuetz_regionale_IT_Netzwerke/1610870; 
Bildnachweis: http://www.smartbusiness-it.de/partner-und-netzwerke/unsere-it-netzwerke/ 

IKT
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SWOT / Bewertung des Kompetenzfeldes IKT

• Hoher Anteil der Beschäftigten im KF IKT, insb. 
in Ulm, Ulm kann sich in Verbindung mit 
Uni/Wissenschaftsstadt als regionaler IKT-
Standort zw. Stuttgart u. München positionieren

• Starkes Beschäftigungswachstum im Bereich 
IT-/Telekommunikation, hohe Breite und Vielfalt 
an Ausbildungsmöglichkeiten im IKT-Bereich 

• Führender Standort im Bereich Radarsysteme 
sowie Mobilfunk-/Festnetzinfrastruktur

• Starke, hochspezialisierte Unternehmen in der 
Region forschen an aktuellen Zukunftsthemen 
(u.a. 5G, Fahrassistenzsysteme)

• IKT als Querschnittsbereich mit vielseitigen 
Anwendungsmöglichkeiten für andere KF und 
Branchen der Region (u.a. Life Science, Logistik, 
Maschinenbau)

• Aufbau IT-Cluster als Impuls für Weiter-
entwicklung des Kompetenzfeldes

• Langfristig positive Wachstumsaussichten für 
den IKT-Bereich (insb. Software)

Stärken / Chancen Schwächen / Risiken

• In den letzten Jahren 
Beschäftigungsrückgang im Bereich 
Elektronik/Elektrotechnik (insb. Nokia 
Mobile 2012)

• Relativ hohe Breite des KF, relativ geringere 
Spezialisierung

• Mit wenigen Ausnahme (einzelne 
Großunternehmen) relativ geringe 
Sichtbarkeit und Wahrnehmung der IKT-
Unternehmen der Innovationsregion 

IKT
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Hohe Bedeutung und starke Ausprägung der sechs 
Kompetenzfelder in der Innovationsregion Ulm

 Die Innovationsregion Ulm mit rund 206.000 Arbeitsplätzen ist ein wirtschaftsstarker und 
dynamischer Wirtschaftsstandort. Sie ist Teil einer besonders ökonomisch bedeutsamen 
Technologieachse Süd. Im Zeitraum von 2008 zu 2016 sind ca. 23.000 neue Arbeitsplätze 
in der Innovationsregion entstanden (+12,8 %). 

 Die Innovationsregion verfügt über spezielle sektorale Kompetenzen / Branchen / Cluster. 
Im Rahmen der Aktualisierung der Branchen- und Clusteranalyse (2006/2007) für die 
Wirtschaftsregion Ulm / Neu-Ulm konnten die damaligen Kompetenzfelder im Wesentlichen 
bestätigt sowie aber auch um einzelne, wichtige Aspekte (u.a. IKT) ergänzt werden. 
Folgende sechs Kompetenzfelder wurden für die Innovationsregion Ulm ermittelt: ,Metall‘, 
‚Maschinenbau‘, ,Nutzfahrzeugbau‘, ,Logistik‘, ,Life Science‘ und ,IKT‘.

 In den sechs Kompetenzfeldern der Innovationsregion Ulm arbeiten rund 81.000 
Beschäftigte bzw. rund 40 % der Gesamtbeschäftigten der Region (Deutschland 30 %). 
Die Innovationsregion Ulm besitzt einen überdurchschnittlichen Beschäftigtenanteil in den 
diesen Kompetenzfeldern, im relativen Vergleich zum Bundestrend sind rund 30% mehr in 
den Kompetenzfeldern beschäftigt.

 Die Innovationsregion Ulm ist insgesamt und in den sechs Kompetenzfeldern sektoral sehr 
breit und diversifiziert aufgestellt. Keins der sechs untersuchten Kompetenzfelder hat 
hinsichtlich des Anteils unter den KF einen höheren Anteil von über 25 %. Außerdem liegt 
der Anteil der Beschäftigten in den jeweiligen KF an den Gesamtbeschäftigten der Region 
in keinem Kompetenzfeld über 10%. Zudem ergänzen sich die Kompetenzfelder sehr gut 
(Schnittstellen) (u.a. Logistik – Nutzfahrzeugbau; Nutzfahrzeugbau – IT, Life Science – IT).
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Unterschiedliche Schwerpunkte in den einzelnen Kreisen

 Teilweise ist die Ausprägung in den Kompetenzfeldern sehr unterschiedlich stark in den 
drei Kreisen Stadt Ulm, LK Neu-Ulm und LK Alb-Donau-Kreis. Es besteht eine 
Arbeitsteilung zwischen den Regionen. Allgemein sind in der Stadt Ulm vor allem die 
Beschäftigten im Dienstleistungssektor relativ stark vertreten (78% der SVB). Wohingegen 
der Alb-Donau-Kreis (48 % der Beschäftigten) und im Landkreis Neu-Ulm (42 %) stark 
industriell geprägt sind. 

 Alle sechs Kompetenzfelder weisen einen hohen bzw. überdurchschnittlichen 
Lokalisationsquotient (LQ) im Vergleich zum Bundesdurchschnitt auf. Am bedeutendsten 
sind dabei der Maschinenbau und die Metallbranche mit einem überdurchschnittlich 
hohen Anteil an Beschäftigten in diesen Branchen (LQ > 2). 

 Alle ausgewählten Branchen zeigen über die Zeit (2008-2016) ein positives Beschäfti-
gungswachstum. Insgesamt sind im Zeitraum 2008-2016 in den Kompetenzfeldern 
10.000 neue Arbeitsplätze entstanden (Dyn. aller KF 2008-2016 14,1 % im Vergleich zu 
Gesamtbeschäftigungsentwicklung 12,8 %) Besonders hoch war hierbei das Wachstum in 
den Bereichen Logistik (4.800 SVB; 52 %) und Life Science (3.100 SVB; 19 %). Leichten 
Beschäftigungszuwachs zeigten die KF IKT (700 SVB; 7 %), KF Maschinenbau (700 SVB; 
6 %) und KF Metall (500 SVB; 4 %); Stagnation bei KF Nutzfahrzeugbau (120 SVB, 1 %).
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Management-Summary: Kompetenzfeld Metall

 Das Kompetenzfeld Metall mit 13.800 Beschäftigten hat insgesamt eine sehr große 
Bedeutung für die Innovationsregion, so sind in dieser Branche im Vergleich zum Bund 
überdurchschnittlich viele Personen beschäftigt (LQ 1,9). Die Zahl der Beschäftigten in 
der Innovationsregion ist im Zeitraum 2008-2016 leicht angestiegen (500 SVB, 3,9 %), 
wohingegen auf Bundesebene ein Beschäftigungsrückgang (-3 %) verzeichnet wurde. Es 
besteht kein Cluster für das Kompetenzfeld.

 Ein starker räumlicher Fokus liegt auf dem Landkreis Neu-Ulm mit rund 43% der 
Gesamtbeschäftigten im KF Metall der Innovationsregion. 

 Trotz insgesamt eher schwächerem bzw. verhaltenem Branchenausblick, ist die 
Innovationsregion Ulm vor allem durch innovative mittelständische Unternehmen, die 
Nischen und spezielle Segmente der Metallverarbeitung und Veredelung besetzen 
(u.a. Kupferverarbeitung, Kupferkabel, Präzisionsteile), relativ gut für die Zukunft 
aufgestellt.
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Management-Summary: Kompetenzfeld Maschinenbau

 Mit etwa 13.100 Beschäftigten stellt der Maschinenbau eine der zentralen 
Schlüsselbranchen der Region mit einem vergleichsweise hohen Anteil an den 
Gesamtbeschäftigten (LQ 2,0) dar. Das KF verzeichnete einen relativ starken 
Beschäftigungsaufbau in den Jahren 2008 bis 2016 (700 SVB, 5,8%).

 Räumlich betrachtet ist ein klarer Fokus auf die zwei Landkreise zu erkennen. So sind in 
etwa die Hälfte der Maschinenbau-Beschäftigten im Alb-Donau-Kreis (sehr dominant mit 
LQ 4,0) und etwa 40% im LK Neu-Ulm tätig. 

 Für den Bereich Maschinenbau besteht kein direktes Cluster in der Region. Allerdings ist 
die Innovationsregion Ulm eingebettet in die Technologieachse Süd mit starken 
Kompetenzen im Bereich Maschinenbau und möglichen innovativen Partnern 
(Wissenschaft und Wirtschaft). Zudem finden sich in den direkten Nachbarkreisen / 
Regionen ebenfalls zahlreiche Anknüpfungspunkte im Bereich Maschinenbau: Heidenheim 
(u.a. Voith), Biberach (u.a. Liebherr, Handtmann), Allgäu (u.a. Grob), Augsburg (u.a. 
KUKA), etc.

 Der Maschinenbau zählt allgemein zu den export- und technologieorientierten „Schlüssel-
/Leitbranchen“ Deutschlands, wobei die Innovationsregion hier eine wichtige Rolle spielt 
und auch weiter mit positiven Entwicklungen zu rechnen ist. 
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Management-Summary: Kompetenzfeld Nutzfahrzeugbau

 Im Kompetenzfeld Nutzfahrzeugbau arbeiten etwa 9.300 Beschäftigte in der 
Innovationsregion Ulm, damit hat dieses KF eine überdurchschnittlich hohe Bedeutung im 
Vergleich zum Bund (LQ: 1,3). Die Beschäftigungsentwicklung war in den letzten Jahren 
stabil (2008-16: 120 SVB, 1,3%). Für den Bereich Nutzfahrzeugbau besteht das Cluster 
,Cluster Nutzfahrzeuge Schwaben (CNS) e.V.‘. 

 Für dieses Kompetenzfeld ist vor allem der Landkreis Neu-Ulm von Relevanz, hier 
arbeiten etwa 60% der 9.300 Beschäftigten. 

 Schwerpunkte des Kompetenzfeldes sind die Herstellung von Reisebussen, Entwicklung 
von LKW, Brandschutzfahrzeuge, Sonderfahrzeuge, Zulieferer sowie FuE-Leistungen im 
Fahrzeugbau. Kennzeichnend für die Branche in der Innovationsregion sind einzelne große 
Unternehmen (u.a. EvoBus in Neu-Ulm und Iveco Magirus in Ulm). Neben diesen ist vor 
allem aber auch ein breites Angebot an wissenschaftlichen, forschungsintensiven 
Einrichtungen/Unternehmen in der Region (insb. im Bereich Antriebstechniken, 
automatisiertes Fahren, Car-IT mit Bezug zu KF IKT) zu erkennen. Zudem finden sich auch 
hier Anknüpfungspunkte im weiteren Umfeld durch die zentrale Lage in der 
Technologieachse Süd (insb. mit den Metropolen Stuttgart und München). 

 Gewisse Unsicherheit bestehen bezüglich der Transformation des (Nutz-)Fahrzeugbaus 
und möglicher Auswirkungen in der Innovationsregion Ulm.
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Management-Summary: Kompetenzfeld Logistik

 Aufgrund der sehr verkehrsgünstigen Lage (insb. Kreuz A7/A8) sowie relativ zentralen 
Verortung in Süddeutschland stellt die Region einen wichtigen Logistikstandort dar. In 
der Region arbeiten etwa 14.200 Personen im Logistikbereich (LQ: 1,4). Der Bereich 
Logistik gehört gemessen an der SVB-Entwicklung zu den am stärksten gewachsenen 
Branchen der Innovationsregion in den letzten Jahren (2008-16: 4.800 SVB, 52 %). Mit 
dem Logistik-Cluster Schwaben (LCS) e. V. besteht zudem ein Netzwerk für dieses 
Kompetenzfeld.

 Etwa die Hälfte der Beschäftigten im Logistikbereich arbeiten am Standort Ulm (30% im 
LK Neu-Ulm, 20% im Alb-Donau-Kreis). Der Schwerpunkt des KF Logistik liegt im Bereich 
Lagerei (60%), wobei auch der Transport per LKW oder Schiene (u.a. GVZ) einen großen 
Bestandteil ausmacht (30%). Die restlichen 10% der Beschäftigten arbeiten im Bereich 
Post-, Kurier- und Expressdienst.

 Es ist auch in Zukunft mit weiterem Wachstum der Branche zu rechnen, wobei die 
Bereitstellung von verkehrsgünstigen Flächen eine Herausforderung/Engpass 
darstellen wird. 
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Management-Summary: Kompetenzfeld Life Science

 Im Kompetenzfeld Life Science sind etwa 19.600 Personen beschäftigt. Die Branche 
verzeichnete in den letzten Jahren ein überaus starkes Beschäftigungswachstum (2008-16: 
3.100 SVB, 18,8 %). Mit der BioRegionUlm e.V. und ihrem Projekt BioPHarMaxx besteht 
ein passendes Netzwerk in der Region.

 Räumlicher Fokus dieser Branche ist die Stadt Ulm mit etwa 60% der Beschäftigten (LK 
Neu-Ulm und LK Alb-Donau-Kreis mit jeweils 20%). 

 Von größter Bedeutung ist vor allem der Bereich Pharma, in welchem im Vergleich zum 
Bund überdurchschnittlich viele Personen beschäftigt sind. Diese Branche stellt 
sicherlich eine der bedeutendsten Branchen in der Region dar, wenngleich dies vor allem 
durch die Dominanz eines großen Unternehmens getrieben wird (Teva/rathiopharm in 
Ulm). Das Kompetenzfeld Life Science zeichnet sich zudem durch einen hohen Anteil der 
Beschäftigten im Gesundheitswesen und insb. der Universitätsklinik Ulm mit teilweise 
überregional bedeutenden Forschungszentren (u.a. Comprehensive Cancer Center 
Ulm) aus. Die Innovationsregion ist insgesamt gut im Kompetenzfeld Life Science 
aufgestellt. 

 Da in diesem Feld auch in Zukunft mit einer weiter wachsenden Nachfrage zu rechnen ist 
(insb. durch demographischen Wandel), bestehen sehr gute Entwicklungspotentiale.
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Management-Summary: Kompetenzfeld IKT

 Im Kompetenzfeld IKT der Innovationsregion sind in etwa 11.200 Personen in der 
Innovationsregion beschäftigt. Die Branche konnte von 2008 auf 2016 ein leichtes 
Beschäftigungswachstum verzeichnen (700 SVB, 6,6%). Für den Bereich IKT besteht ein 
IT-Cluster in der Region (im Aufbau).

 Ein klarer räumlicher Fokus der Branche liegt auf der Stadt Ulm (ca. 70% der 
Beschäftigten) (insb. Wissenschaftsstadt Ulm). 

 Die Hälfte aller Beschäftigten im Kompetenzfeld IKT sind im Bereich IT und 
Telekomunikation (55%) und die andere Hälfte im Bereich Elektronik/Elektrotechnik (45%) 
beschäftigt. Besonders im Bereich IT/Telekommunikation wies die Region in den letzten 
Jahren ein starkes Wachstum auf (2008-16: 2.700 SVB,76 %). In diesem Feld finden sich 
hochspezialisierte Unternehmen, die an aktuellen Trends/Entwicklungen (u.a. 5G, 
Car-IT) arbeiten. Der Bereich ‚Elektronik/Elektrotechnik‘ zeigte dagegen eine eher negative 
Entwicklung (-2.000 SVB, -28,7 %). Dies kann teilweise durch die Nokia-Krise erklärt 
werden. So konnte der Stellenabbau der Nokia Ulm GmbH (2012) durch die positive 
Entwicklungen im Car-IT-Bereich kompensiert werden (Management-Buy-Out).

 Die Innovationsregion hat es in den letzten Jahren geschafft ein neues, strategisch 
wichtiges Kompetenzfeld aufzubauen. Da insb. die Informationsdienstleistungen in den 
nächsten Jahren eine zentrale Rolle im Rahmen der Digitalisierung spielen werden, 
bestehen in der Region ausgezeichnete Voraussetzungen für die weitere Entwicklung 
der Region. Es gilt dieses Kompetenzfeld stärker nach außen zu vermarkten und damit 
aufzuzeigen, welche Potentiale in der Region liegen.
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│ Eberhardstr. 12  │ D-70173 Stuttgart

Tel: +49 711 32 09-605
Fax: +49 711 32 09-609

E-Mail: tobias.koch@prognos.com

Tobias Koch
Principal

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Kurzübersicht ausgewählter Charakteristika der sechs 
Kompetenzfelder der Innovationsregion Ulm

Metall Maschi-
nenbau

Nutzfahr-
zeugbau

Logistik Life 
Science

IKT

Beschäf-
tigte

13.800 13.100 9.300 14.200 19.600 11.200

Schlüssel-
unter-
nehmen

Peri GmbH, 
Wieland Werke, 
Schwäbische 
Härtetechnik

Liebherr, Bosch 
Rexroth, Utzin Utz 
AG, Heidelberg 
Manufacturing 
GmbH

EvoBus GmbH, 
Iveco Magirus AG, 
Reinz Dichtungs 
GmbH, Deutz AG

DB ZugBus Re-
gionalverkehr,  
Dachser GmbH, 
C.E. Noerpel 
GmbH

Universitätsklinik 
Ulm, Teva 
Pharmaceutical 
Industries Ltd., 
ADK GmbH, BWK

Hensoldt, Daimler 
TSS, Nokia GmbH, 
Thales Electronic 
Systems GmbH

Schwer-
punkte

Gerüstbau, 
Kupferdrähte 
Präzisionsteile
Automobil-
zulieferung

Kräne, Bau-/ 
Arbeits-
maschinen, 
Hydraulik, 
Prozess-
maschinen

Überland-
Reisebusse, 
Lösch-/ Dreh-
leiter-Fahrzeuge, 
Lkw-Entwicklung, 
Motoren 

Nahverkehrs-
unternehmen,
Spedition,  
Transport- und 
Lagerleistungen

Kliniken, 
Herstellung 
Arzneimittel, 
Biotech, tw. 
Medizintechnik

Radarsysteme, 
IT-Dienstleister, 
Mobilfunk-und 
Festnetz-
infrastruktur

Rang in D. 7 6 15 14 27 26

Cluster - - Cluster 
Nutzfahrzeuge 
Schwaben e.V.

Logistik-Cluster 
Schwaben e.V.

BioRegionUlm 
mit 
BioPharMaXX

IT-Netzwerk 
(im Aufbau)

Wissen-
schaft

Kompetenz-
zentrum 
(wmtech), 
Studiengänge 
an Uni Ulm & 
HS Ulm

Studiengänge 
an Uni Ulm, HS 
Ulm & HNU, 
UZWR

Institute Uni 
Ulm & HS Ulm, 
außeruni. FuE-
Einricht. HIU, 
ZSW & driveU 
(Daimler)

Studiengänge 
HS Ulm und 
HNU, 
Kompetenz-
zentrum 
Logistik HNU

Med. Fakultät 
Uni Ulm, Uni-
Kliniken, DRK, 
sowie Studien-
gänge HS Ulm 
& HNU

Studiengänge 
an Uni Ulm, 
HS Ulm, HNU, 
UZWR
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Branchenportfolio für die Innovationsregion Ulm
2012-2016
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Prognos nach Bundesagentur für Arbeit (nach WZ 2008); *Der Lokalisationsgrad zeigt den branchenspezifischen Beschäftigtenanteil der Regionen im
Bundesvergleich an. Im Bundesvergleich überdurchschnittlich spezialisierte Branchen der Regionen haben einen Lokalisationsgrad >1.
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Beschäftigtenentwicklung 2012-16 in %

Industrie

Dienstleistungen

2,0

0,5

Einzelhandel

(13.497)

-7,6%

Großhandel

(11.810)

-7,4%

Druck-

erzeugnissen

(1.166)

-28,2%

Elektronik/

Elektrotechnik

(4.965)

-34,6%

-64%
Sonstige 
Waren (1.435)

Metall

(13.817)
Maschinenbau

(13.076)

1,9
2,3

Textilien

(1.072) 37,6%

34,4%

Logistik

(14.169)

28,8%

Vermittlung 
Arbeitskräfte

(7.776)
Telekommuni-
kation und IT

(6.219)

Wissensintensive 
Dienstleistungen

(12.876)

Glas, Keramik

(1.498)

Gummi, 
Kunststoffwaren

(3.373)

Finanz-
dienstleistungen

(3.793)

Handel, Reparatur 

von Kraftfahrzeugen

(3.939)

Ernährung

(4.177)

Erziehung, 
Unterricht

(8.288)

Nutzfahrzeug-

bau (9.228)

Verwaltung, 
Verteidigung, 

Soz. Versicherung

(9.964)

Baugewerbe

(10.040)

Life Science

(19.627)

Anzahl dargestellte Branchen 22

Beschäftigte in 
dargestellten Branchen

175.800

Anteil an Gesamtbeschäftigten 86 %

Beschäftigungsentwicklung 12-16
Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau gesamt: 6,4% 

98



© 2017 Prognos AG

Branchenportfolio für die Innovationsregion Ulm
2012-2016
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Beschäftigtenentwicklung 2012-16 in %
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Einzelhandel

(13.497)

-7,6%

Großhandel

(11.810)

-7,4%

Druck-

erzeugnissen

(1.166)

-28,2%

-11,3%

-64%
Sonstige 
Waren (1.435)

Metall

(13.817)
Maschinenbau

(13.076)

1,9
2,3

Textilien

(1.072) 37,6%

34,4%

Logistik

(14.169)

28,8%

Vermittlung 
Arbeitskräfte

(7.776)

Wissensintensive 
Dienstleistungen

(12.876)

Glas, Keramik

(1.498)

Gummi, 
Kunststoffwaren

(3.373)

Finanz-
dienstleistungen

(3.793)

Handel, Reparatur 

von Kraftfahrzeugen

(3.939)

Ernährung

(4.177)

Erziehung, 
Unterricht

(8.288)

Nutzfahrzeug-

bau (9.228)

Verwaltung, 
Verteidigung, 

Soz. Versicherung

(9.964)

Baugewerbe

(10.040)

Life Science

(19.627)

Anzahl dargestellte Branchen 22

Beschäftigte in 
dargestellten Branchen

175.800

Anteil an Gesamtbeschäftigten 86 %

Beschäftigungsentwicklung 12-16
Ulm/Neu-Ulm/Alb-Donau gesamt: 6,4% 

Kompetenzfelder

Sonstige

IKT

(11.184)
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